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Der Wiederbeginn der Reichs
kagsſitzungen.

Der Schwerpunkt der Thätigkeit bei Beginn des Reichs
tages wird diesmal weniger auf die nach außen ſichtbaren
Verhandlungen im Plenum des Parlaments, als auf die ver
traulichen Berathungen in den Fraktionen ſich erſtrecken. Es
handelt ſich dabei nicht ſowohl um die Fixirung der Stellung-
nahme zu den einzelnen Vorlagen, deren eine ganze Reihe am
erſten Tagungsabſchnitte unerledigt geblieben iſt und nun unter
Dach gebracht werden muß, ſondern vielmehr um Ausgleich von
zum Theil ſchwerwiegenden Differenzen, die im Verlaufe der
zwar nicht ſehr langen aber recht bewegten parlamentsloſen Zeit
hervorgetreten ſind.

Die konſervativen Parteien kommen bei dieſen
Differenzen nicht in Betracht, in ihnen herrſchen nach wie vor
Einmüthigkeit und Geſchloſſenheit; im zweigetheilten Frei-
ſinn aber ſind Meinungsverſchiedenheiten etwas ſo alltägliches,
daß es ſonderbar wäre, wenn dort einmal alles zuſammen-
ſtimmen ſollte. Man wird ſich aber indeſſen weder hüben noch
drüben, weder bei Herrn Rickert noch bei Herrn Richter erſt
die Mühe geben, nach einem „Ausgleiche“ zu ſuchen denn
kaum gefunden, würde er doch wieder in die Brüche gehen.

Die Sozialdemokratie hat in Hannover die große
Einigungskomödie aufgeführt. Für die „Genoſſen“ ſelbſt wäre
das allerdings nicht nöthig geweſen allein die ſchon ungeduldig
werdenden „Mauſerungspolitiker“ im bürgerlichen Lager hatten
die Spaltung in Bernſteinianer und Anti-Bernſteinianer und die
„bedeutſamſte Mauſerung“ zur ſozialen Reformpartei ſo lärmend
oerkündigt, daß der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ſchließlich um
ihrer Reputation willen nichts übrig blieb, als mit allem Pompe ſich
die Einigkeit der Partei atteſtiren zu laſſen und vor der
Oeffentlichkeit kund zu thun, daß die Sozialdemokratie trotz
„Bernſteinerei“ und „Schippelei“ bleiben wolle, was ſie war.

Anders liegen die Dinge bei den Nationalliberalen
und im Centrum. Jn dieſen Parteien liegen tiefgehende
Differenzen nicht nur in einzelnen Fragen, ſondern in der
ganzen politiſchen Richtlinie klar am Tage. Jn beiden Parteien
ringen die demokratiſchen Elemente mit den gemäßigten, den
konſervativen Anſchauungen näherſtehenden Beſtandtheilen um
die Herrſchaft.

Die nationalliberale Preſſe beſtreitet z. Th. allerdings, daß
eine Kriſis in der Partei zu befürchten ſei. Allein ſo ganz
ohne Reibungen dürfte es doch wohl nicht abgehen. Sollte das
Verlangen, gemüthlich „fortzuwurſteln“, durchdringen und eine
ernſthafte Auseinanderſetzung geſcheut werden, ſo könnte das
nur zum Nachtheile der Partei und inſonderheit des gemäßigten
Flügels derſelben geſchehen. Daß damit aber die „Kriſis“ ab-
gewendet werden könnte, wird man nicht glauben können die
endlich doch nothwendige Auseinanderſetzung wird dann nur
ſchwieriger und folgenreicher ſein.

Jm Centrum wird anſcheinend Herr Dr. Lieber ſchlimme
Stunden erleben. Der bayeriſche Centrumsführer Dr. Schaedler
hat kürzlich in aller Oeffentlichkeit ſeinem „Oberkollegen“ direkt
die Gefolgſchaft gekündigt. Jndeſſen würde man ſich ver
rechnen, wenn man etwa annehmen wollte, es werde womög-
lich zu einer Spaltung kommen; der Ausweg wird diesmal
ebenſo wieder gefunden werden, wie er in ſolchen kritiſchen
Fällen ſtets gefunden worden iſt. Das einigende Moment in
der Centrumspartei liegt ja nicht in der Politik, ſondern in der
Vertretung der konfeſſionellen Jntereſſen.

Wie ſich nun die Verhältniſſe in den Parteien auch ge
ſtalten mögen, die konſervativen Parteien werden dadurch nicht
berührt. Würden die Nationalliberalen ſich von der Linken
noch mehr als bisher umgarnen laſſen, ſo wäre das zu be-
dauern, wir hoffen es auch nicht angeſichts der Tradition der
Partei und der Jntelligenz, die darin vertreten iſt. An
ſcheinend wird die nächſte große Kraftprobe der demokratiſchen
Elemente aller Richtungen bei der zweiten Leſung der Vorlage
um Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes ſtattfinden.Wir ſehen ihr ruhig entgegen denn ſchlimmer für die Staats-

erhaltung und angenehmer für die Sozialdemokratie als in
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer kann dieſe Kraftprobe
ſchließlich doch nicht ablaufen.

Flotteuverein und Freiſinnu.
Jn hohem Maße ergötzlich iſt das Verhalten der

freiſinnigen Preſſe von der ſtrengen Obſervanz zur Frage
der Vermehrung unſerer Seemacht. Als die erſten
Nachrichten über die beabſichtigte Verſtärkung der Marine an
die Oeffentlichkeit gelangten, ſtürzte ſich die Schaar der
demokratiſchen Blätter mit triebhafter Begierde auf das
rothe Tuch, das dort vor ihnen entrollt worden
war, und ohne von der Geſtalt und dem eigentlichen Jnhalt
der angeblichen neuen Vorlage irgend welche Kenntniß zu haben
und haben zu können, begannen ſie ſofort das Feuer auf der
ganzen Linie. Aus den tiefſten Tiefen des ehrwürdigen Vor
rathsſchranks der Partei wurden alle die altvertrauten Schlag-
worte ans Licht gebracht von dem „unheilvollen Moloch des
Militarismus, der nus zu verſchlingen droht“, und der ſich
„jetzt auf dem Waſſer breit zu machen anſchickt“, von den
„uferloſen Flottenplänen“, „der Steuerſchraube ohne Ende“
und „der unerträglichen Belaſtung, unter der die Bevölkerung
jetzt ſchon ſeufze und der ſie in naher Zukunft erliegen müſſe“.
Ob den Ausſchreiern dieſer Weisheit bei ihrem Geſchäfte freilich
ſo ganz wohl zu Muthe geweſen iſt, möchten wir ein wenig
bezweifeln. Alle die angeführten Redensarten ſind längſt nicht
mehr zugkräftig, und wenn man auf der einen Seite den
ſteigenden Wohlſtand die wachſende Durchſchnittsziffer des
Vermögens und Einkommens verzeichnet, und unter Hinweis
auf die alljährliche Zunahme des Verzehrs an den wichtigſten
Nahrungs- und Gebrauchsmitteln der ſozialiſtiſchen Verelendungs-
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Klaſſiſche Kneipen.
Eine feuchtfröhliche Wanderung durch

Deutſchlands Ganen.
Von Dr. Theodor Adler.

Der verehrte Leſer wolle nicht unwillig und verächtlich
dieſe Zeilen überſchlagen, weil das lebensgefährliche Wort
„Klaſſiſch“ als erſtes fettgedruckt ihm entgegenſtarrt. Jch ahne
die Gefühle, die auch ich theile, ſeit den Zeiten, wo mir auf
dem Gymnaſium irgend etwas entſetzlich Langweiliges, was ein
alter Grieche einſt geſchrieben, als Quinteſſenz der Klaſſizität
von meinem alten Lehrer mit einem Geſicht vorgeſetzt wurde,
als ob ich unwürdiger Erdenſohn nun eigentlich gegen alles
Recht und Verdienſt in die Myſterien der köſtlichen Dinge ein
geweiht werden ſollte. Es ſoll aber keineswegs das Attentat
verſucht werden, in g. nach dem Rezepte von Ebers
ein vollgerüttet Maß archäologiſcher Kenntniſſe beizubringen,
und unſere Wanderung wird uns weder in den Kaffeehaus-
garten der Semiramis zu Ninive noch in das Weinhaus zum
luſtigen Krokodil in Theben oder gar in den ſchwarzen Walfiſch
zu Askalon oder in den Weinſchank zum Veſuv in Pompeji
führen ſie ſoll nur ehrwürdige deutſche Kneipen berühren,
welche ſich aus längſt vergangenen Zeiten vor der modernen
Demolirungsſucht in die Gegenwart herübergerettet haben und
in deren Räumen uns vom gebräunten Gewölbe etwas von
jenem deutſchen kernigen Geiſte anweht, der Deutſchland ſchon
vor 300 Jahren zum blühendſten Lande gemacht hat, ehe fremde
Scharen im dreißig Jahre währenden, unſeligſten aller Kriege aus
unſerem Vaterlande einen Friedhof machten, unter deſſen Leichen

e r Wohlſtand unſeres Volkes auf Jahrhunderte be
graben lag,

Unter hohen Herrſchaften ſchreibi die Etikette. das Jnne
halten einer genauen Rangordnung vor. Daher iſt auch hier
die Frage angebracht, welchem der trinkhaften Lokale Deutſch
lands wohl der erſte Platz gebührt, und da können wohl ohne
Widerrede nur zwei mit einander in Konkurrenz treten,
Dre a ehrwürdiger Rathskeller, von dem uns der

ichter ſingt:
„Glücklich der Mann, der den Hafen erreiUnd hinter ſich ließ das Meer W die Stiet hat

Und jetzo warm und ruhig ſitzt
Im guten Rathskeller za Brewen“

theorie entgegentritt, um dann auf der nächſten Seite
Deutſchland und ſeine Bewohner am Rande des
finanziellen Zuſammenbruchs wandeln zu laſſen und das
Gefpenſt der nahen allgemeinen Verarmung an die Wand zu
malen, ſo iſt das ein ſo r Widerſpruch, daß ſelbſt
unter den freiſinnigen Leſern nur die völlig „zielbewußten und
unentwegten“ daran keinen Anſtoß nehmen werden. Aber „ein
Lump giebt mehr als er hat“, und ſo wurden nach der von den
Väternüberlieferten Schablone die Warnungsrufe und entſchiedener
Proteſt gegen „die nackt zu Tage tretende Abſicht erhoben, das
Wohl des Vaterlandes einer kleinen Gruppe ehrgeiziger Poli-
tiker oder erwerbsgieriger Jnduſtrieller zu opfern Doch ſieh',
welches Wunder begiebt ſich! Jm freiſinnigen Parteidickicht
muß doch noch ein ſeltener Vogel hauſen der ſich einen Reſt
ruhiger Ueberlegung bewahrt und namentlich nicht
jede Fühlung mit den Regungen der Volks
ſeele verloren hat. Er läßt ſeine mahnende Stimme
erſchallen, ein Waſchzettel geht der befreundeten Preſſe zu und
gelangt beiſpielsweiſe auch in deren in Halle erſcheinenden
Ableger, und ſo wird den erſtaunten Leſern eines Tages ein
Leitartikel vorgeſetzt, in dem eine ſchroffe Ablehnung der
neuen Flottenpläne auf das Dringendſte widerrathen
wird. Man arbeite nur den konſervativen Gegnern in die
Hände, die dieſe Gelegenheit gewiß ergreifen würden, um ſich
als die immer noch ſicherſten Stützen der Regierung hin-
zuſtellen und die Unzuverläſſigkeit der Liberalen zu betonen;
es laſſe ſich ferner nicht verkennen, daß weite Schichten der
Bevölkerung der Flottenſache freundlich geſinnt ſeien und eine
ſorgfältige, ja ſogar wohlwollende Prüfung der kommenden
Vorſchläge erſcheine daher auch im Jntereſſe der Partei durch-
aus geboten.

Dieſe Admonition hat ihre Wirkung nicht ganz verfehlt.
Der anfangs ſo laute Kanonendonner in den Spalten der
freiſinnigen Blätter iſt verſtummt, und nur ein
dumpfes Grollen, ein halb unterdrücktes Murren
erinnert noch an verfloſſene Tage. Aber die einmal
entfeſſelte Meute wollte doch nicht ohne jedes Beuteſtück heim-
kehren. Nachdem ihr die Jagd auf das edle Wild der
Regierungsabſichten unterſagt, ſuchte ſie nach einem paſſenden
Erſatz und glaubt denſelben wohl im Deutſchen
Flotten verein gefunden zu haben. Täglichndet man jetzt theils bösartige und gehäſſige,
theils geradezu kindiſche Ausfälle gegen den genannten Verein
in den freiſinnigen Zeitungen und auch das in Halle er-
ſcheinende Blatt folgt willig der ausgegebenen Parole. Aus
den Angriffen verräth ſich natürlich nur die Furcht vor
der Wirkung des Flottenvereins, und man wird ein-
räumen müſſen, daß dieſe Beſorgniß nicht ganz ungerecht-
fertigt erſcheint. Der Flottenverein iſt gegründet worden um
allen denjenigen Beſtrebungen, die auf die Stärkung
unſerer Seemacht, und zwar ſowohl der Handels wie der
Kriegsmarine hinzielen, einen kräftigen Rückhalt zu gewähren,
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und Auerbachs Keller auf der Grimmaiſchen Straße in Leipzig.
Bekannter im großen Publikum iſt wohl der letztere, und zwar
nicht zum Mindeſten, weil Bremen für den Oſt- und Süd
deutſchen immerhin doch etwas außer der Tour ſeiner Ver
gnügungsreiſen liegt und andererſeits weil kaum Jemand, der
nach KleinParis kommt, es unterläßt, zu den Räumen zu
wallfahrten, wo Deutſchlands größter Dichterfürſt als Student
ſeine Phantaſie mit den Vorſtellungen mittelalterlichen Studenten-
lebens anfüllte. Auf die geſchäftige Gegenwart paſſen zwar
nicht mehr die Verſe:

Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feſt,
Mit wenig Witz und viel Behagen
Dreht jeder ſich im engen Zirkeltanz,
Wie junge Katzen mit dem Schwanz,
Wenn ſie nicht über Kopfweh klagen.
So lang der Wirth nur weiter borgt,
Sind ſie vergnügt und unbeſorgt,

denn auf Leipzigs hoher Schule wird fleißig ſtudirt, und der
Wechſel des Herrn Studioſus ſt meiſtens kein überreicher.
Aber das Geſchlecht der Meßonkel, welche hier ihre Goldfüchſe
ſpringen laſſen, iſt doch noch nicht ausgeſtorben und zu einer
Flaſche Piesporter oder Kupferberg Gold reicht es dem Du
My doch ab und zu. So kommt es ziemlich häufig vor, daß
em Zecher die Schriftzüge von Goethes eigener Hand, die

unter Glas und Rahmen als Kleinodien an den Wänden
enden und die alten bildlichen Darſtellungen aus der Fauſt
age in mitternächtiger Stunde ſich verwirren und er ſchließlich

nicht beeiden kann, wie er aus dem Keller gekommen und ob er
nicht am Ende auch wie weiland Mephiſtopheles mit Doktor
Fauſt auf einem Weinfaß zur Treppe hinausgeritten iſt.

Machen wir es nun ihnen nach und ſetzen wir unſeren
Ritt auf dem Pferde der Phantaſie fort, bis uns dasſelbe am
Erkerbau des hanſeatiſchen Rathhauſes der Weſerſtadt abſetzt.
Wenn man dort die breite Treppe hinunterſchreitet und die
weiten Kellerräume betritt, in denen uns die mächtigen Eichen
äſſer, die zwölf Apoſtel und Bacchus, grüßen, der auf ſeinem
aſſe in einer derben Realiſtik reitet, vor welcher ſogar ein
anatiker ſezeſſioniſtiſcher Kunſt den Hut ziehen muß, dann

werden die Reminiszenzen aus Hauffs Phantaſien im Bremer
Rathskeller wach und vor dem altehrwürdigen Faß der „Roſe“,
in deren Schatten der geſtrenge Herr Burgemeiſter und ein
wohlweiſer Senat „sub rosa“ über das Wohl und Wehe der

J bei firnem, funkelndem Wein beriethen, klingen aufs
eue die Verſe im Ohr

„Vor allen Schlöſſern dieſer Zeit
Lob ich rin Schloß zu Bremen,
T ſein Hallen hoch und weit

arf ſ. kein Kaiſer ſchämen.
Gar Kitſam iſt es ausſtaffirt,
Mit ſchmuckem Hausrath ausgeziert,
Doch hat daſelbſt vor allen
Eine Jungfrau mir gefallen.

Jhr Auge blinkt wie klarer Wein,
Jhre Wangen ſind nicht bleiche,
Wie prächtig ihre Kleider ſein
Von lauter ſchwerem Zeuche:
Von Eichenholz iſt ihr Gewand,
Von Birkenreifen ihre Band,
Das Mieder, das ſie zieret,
Mit Eiſen iſt geſchnüret.

Und da wölbt ſich die Gedankenbrücke von den längſtver-
gangenen Tagen zur Gegenwart, die ja auch eine eiſerne Zeit
iſt, in der das neuerwachte deutſche Volk, einem kraftvollen
Recken vergleichbar, mit der Schärfe des Stahles an den
ehernen Schild klopft und die ruhmvollen Traditionen der Hanſa
über das Weltmeer bis zu den fernen Antipoden trägt.

Noch manche andere Stätte, auf welcher der Zauber der
er der ruht, iſt zwiſchen den Alpen und dem Meeres-
trande dem Kultus des Weingottes geweiht. Man denke nur
an das Blutgericht im Schloßhofe zu Könirsberg und die
ergötzliche Geſchichte von dem königlichen Kuß, deſſen man die
Empfängerin desſelben, die wackere Wirthin, noch vor nicht gar
vielen Jahren als Greiſin im Silberhaar ſich rühmen hören
konnte man denke an das „Bobbeſchänkelche“ in Frankfurt am
Main und an den Stiftskeller zu Salzburg, über deſſen
Verandenumgebenen Hofraum die Felswände ſenkrecht aufragen,
und ſelbſt das durchaus moderne Berlin beſitzt in der ſo be
ſBeiden ausgeſtatteten Weinſtube von Lutter und Wegener an

er nordweſtlichen Ecke des Gendarmenmarktes ein Lokal, welches
durch die Erinnerung an Devrient und ſeine Kollegen vom
Königlichen Schanſpielhaus einen weit über die Grenzen der
Reichshauptſtadt hinaus reichenden Ruhm erlangt hat.

Wenn wir aber ehrlich ſein wollen, ſo liegt doch über allen
dieſen Weinkneipen etwas Exkluſives. Die echte Popularität
n erſt dort, wo Gambrinus mit ſeiner aus Gerſtenmalz
un rn gebrauten Gabe ſein Heim aufgeſchlagen. Aber

ein heiligſter Tempel, das alte Hofbräuhaus in Münchenäch!
iſt zerſtört und ein Neubau erhebt ſich jetzt an ſeiner Stätte,
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und vorausſichtlich wird er auch ſeine Schuldigkeit thun, wenn
für die jetzt veröffentlichten Pläne der Regierung die Stunde
der Entſcheidung ſchlägt. Daß der ganze Verein deshalb den
heimlichen oder erklärten Widerſachern unſerer Flotte ein
beſonderer Dorn im Auge, iſt wohl begreiflich. Aber der Feld
zug gegen den Flottenverein hat doch mit nicht unerheblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Bewegung, die er eingeleitet,
hat in kurzer Zeit eine ganz ungeahnte Ausdehnung angenommen.
Jn noch nicht Jahresfriſt hat der Floktenverein faſt
100000 Mitglieder in allen Theilen des Reiches gewonnen,
überall entſtehen neue Ortsgruppen, und mit ſaurer Miene muß
auch die gegneriſche Preſſe anerkennen, daß es ſich hier um
eine Erſcheinung handelt, die ſich nur auf dem Boden vater
ländiſcher, „wenn auch irre geleiteter“ Geſinnungen zu dem
etzigen Umfange habe entwickeln können. So ſucht man denn
ie Perſönlichkeiten zu verdächtigen, die an der Spitze der

ganzen Organiſation ſtehen. Bald gilt es den „Groß-
induſtriellen aus der Gruppe Krupp“, die nur aus
geſchäftlichen Gründen die Vergrößerung unſerer
Flotte betreiben und zu dieſem Zwecke auch den
Flottenverein geſchaffen haben ſollen, und man vergißt dabei
nur, daß ſich gewiß ſelbſt mit den größten materiellen Mitteln
ein Erfolg, wie er dem Flottenverein beſchieden geweſen iſt,
nicht hätte erreichen laſſen, wenn der Gedanke nicht in der Be
völkerung ſofort den freudigſten Widerhall gefunden haben würde.
Mit beſonderer Vorliebe aber reiben ſich die freiſinnigen Blätter
neuerdings an dem Geſchäftsführer des Flottenvereins, Herrn
Viktor Schweinburg. Nun haben wir nicht die geringſte Ver
anlaſſung, uns für den genannten Herrn ſonderlich zu erwärmen,
und wir ſind ſogar überzeugt, daß andere für den Platz
ſicherlich geeigneter geweſen wären, als gerade dieſer „Galizier
aus Mähren“! Aber alle dieſe Pfeile können doch nicht die
Sache treffen, der Herr Schweinburg dient, und ſo werden
die Angriffe kaum die erhoffte Wirkung haben. Jn dieſer An-
nahme ſehen wir uns auch durch eine Zuſchrift beſtärkt, die uns heute

von der Halleſchen Ortsgruppe des Deutſchen
Flottenvereins zugegangen iſt. Danach haben im Laufe
der beiden letzten Wochen mehr als 100 neue Mitglieder ihren
freiwilligen Veitritt erklärt, und zwar ſtammen die Anmeldungen
zum überwiegenden Theile gerade aus den mittleren Schichten

der VBevölkerung, der Klaſſe der kleineren
Gewerbetreibenden und Beamten. Unſeres
Erachtens wirft dieſe Thatſache ein höchſt bezeichnendes Licht
auf, die ganze Situation. Wir können nicht mehr daran
zweifeln, daß die Theilnahme für unſere Flotte, daß die Sehn-
ſucht nach dem Meere in immer weiteren Kreiſen erwacht iſt
und namentlich auch dort Wurzeln zu ſchlagen begonnen hat,
wo ſonſt der Freiſinn zu herrſchen und zu befehlen gewohnt iſt.
Sollte es deshalb zu einem parlamentariſchen
Konflikt wegen der Flolitenfrage kommen und etwa
eine Neuwahl zum Reichstage unter dieſem
Zeichen ſtattfinden, ſo würden ſich die Gegner vorausſichtlich
auf höchſt unliebſfame Ueberraſchungen gefaßt machen können.
Aber wenn wir vom parteipolitiſchen Standpunkte aus deshalb
auch eine ſolche Entwickelung der Dinge herbeiwünſchen müßten,
ſo hoffen wir im Jntereſſe des Vaterlandes doch, daß
ohne jede derartige Kraftprobe und Erſchütterung alle diejenigen
Forderungen auf die Unterſtützung und Zuſtimmung des
Parlaments werden rechnen dürfen, die die Regierung zur
Sicherung unſerer Stellung unter den Weltmächten für noth-
wendig erachtet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. November.

Die neuen Unfallverſicherungsgefetze. Nach Allem, was
über den Jrhalt der diesmaligen Novelle zu den Unfallver-
ſicherungsgeſetzen verlautet, dürfte dieſelbe ſich im Allgemeinen
in dem Rahmen der Vorlage aus der Seſſion 1896/97 bewegen, nur
dürften verſchiedene damals vom Reichstage geäußerte Wünſche auf-
genommen worden ſein. Das ſoll namentlich auch der Fall ſein
betreffs der Einbeziehung einzelner Handperkszweige in
die Verſicherungspflicht. Wir haben ſchon darauf hinge-
wieſen daß der Gedanke der Ausdehnung der Verſicheryngs-
pflicht auf das geſammte Handwerk vorläufig fallen
gelaſſen iſt. Einzelne Handwerkszweige, wie die der
Schloſſer und Schmiede, ſowie das neuentſtandene
Gewerbe der Fenſterputzer ſollen dagegen ihrem ganzen Umfange
noch in den Verſicherungskreis einbezogen werden. Daſſelbe ſoll der
Fall ſein mit den noch nicht der Verſicherungspflicht unterliegenden

bei deren Anblick der Biertrinker, der ſeit einer Reihe von
Jahren nicht mehr in München war, klagend in die Worte des
Studentenliedes auszubrechen verſucht iſt:

Vergebens ſpähe ich umher,
Ich finde deine Spur nicht mehr,
O jerum, jerum, jeruw,
O quace mutatio rerum.

Aber über dem neuen Werke haben pietälvolle Hände ge
waltet, welche beſonders dem Hofe etwas von dem Reize mittel-
alterlicher Bauten zu geben wußten und die Menſchen, welche
dort den ewigen Durſt ſtillen, ſind die gleichen geblieben. Denn
wie vordem trinken dort ſchon am frühen Morgen vierſchrötige
Hatſchiere, Münchener Bürger und der immer durſtige Studio
ihre Humpen, und norddeutſche Ehefrauen, welche mit ihren
Männern auf der Hin oder Rückreiſe nach und von den Alpen
in der Bierſtadt an der Jſar verweilen, finden nach wie vor
den Muth, das Bier, das hier an dieſer klaſſiſchen Stätte nun
doch einmal doppelt ſo gut mundet, aus Maßkrügen wie
ſchrecklich, aus Maßkrügen zu trinken, was daheim ein Ver-
brechen erſten Ranges wäre.

Was dem Münchener Hofbräu an Alterthümlichkeit abgeht,
beſitzt der Schweidnitzer Keller in Breslau in Hülle und Fülle.
Schweidnitzer Bier iſt es nun zwar ſchon lange nicht mehr, das
dort den Schleſiern verzapft wird aber der Stoff, der vor den
Thoren Breslaus, in Kleinburg gebraut wird, iſt nicht eben
ſchlecht, der beſte Gewährsmann hierfür war ein Münchener
Steuerbeamter, der, in Breslau ſtationirt, Bierquantitäten ver
tilgte, die ſelbſt uns damals jungen Studenten Achtung ab-
nöthigten. Ein Zufall ließ uns eines Tages hinter das Geheimniß
kommen, wieſo er nie dem Kellner vor anderen Gäſten ſeine
Zeche bezahlte. Der Durſt war ſo groß und das Bier war
ach ſo gut, daß der wackere Bajuvare ſich ſchämte, die Zahl der
vertilgten Seidel der halbe Liter koſtete 15 Pfennig ein-
zugeſtehen, welche ein getreuer Eckart in ſchneller W e
vor ihm aufmarſchiren ließ; und ſo hatte er denn die Stillung
ſeines Durſtes bei dem frackbeſchwänzten Ganymed in Accor
gegeben, der ihm für einen blanken Thaler ſo viel Bier vor
zuſetzen hatte, als er benöthigte, und, wie jener ſelbſt geſtand,
meiſtens wohl ein erträgliches Trinkgeld dabei erübrigte, manch
mal aber auch nicht unbedeutend daraufzahlte.

Wenn im Schweidnitzer Keller der Begriff des Bieres faſt
untrennbar mit r der auf der breiten Treppe aus großen
dampfenden Keſſeln verkanften Wiener Würſtchen verbunden jſt,

Theilen der Schlächterei und der Brauerei. Auch die
Verſicherungspflicht der Betriebe, in welcher Bau arbeiten ange
fertigt werden, dürften einer Neuregelung unterzogen werden und
zwar nach der Richtung, daß ſie nunmehr ihrem ganzen Umfange
nach einbezogen werden ſollen. Ebenſo ſoll mit anderen Gewerbs
zweigen verfahren werden, wie z. B. Apotheken, in denen bisher
die Arbeiter auch nur für gewiſſe Arbeiten verficherungspflichtig
waren. Des Weiteren dürften die Reviſionsbeſtrebungen dahin
Phben, die Verſicherungspflicht auf häusliche

ienſte zu erſirecken, die mit einem Handelsgewerbe ver
bundenen Läger- und Fuhrwerksbetriebe, ſowie die
noch nicht verſicherungspflichtigen Theile der Seefiſcherei und
den Kleinbetrieb der Seeſchifffahrt in das Unfallverſicherungsgeſetz
aufzunehmen. Wie die Organiſation aller dieſer neuen ver-
ſicherungspflichtigen Betriebe ſich geſtalten müßte, ob ſie zur Bildung
neuer Berufsgenoſſenſchaften oder zur Erweiterung beſtehender führen
wird, bleibt abzuwarten.

Was die Erweiterung der Leiſtungen der
Berufsgenoſſenſchaften für die Arbeiterbetrifft, ſo dürfte dabei in erſter Linie die auch
ſchon früher geplante Neuerung in Betracht kommen,
nach welcher die Berufsgenoſſenſchaften auch ſchon vor
dem Ablauf der 13. Woche überall da eingreifen ſollen, wo die
Krankenkaſſenunterſtützung zu Ende gegangen iſt, der
Unfallverletzte ſeine Erwerbsfähigkeit aber noch nicht beſitzt.
Hwrratz iſt eine allgemeine Uebereinſtimmung erzielt, und dürfte dieſe

deuerung deshalb auf Widerſtand kaum ſtoßen. Entſprechend der
neuen Beſtimmung bei der Jnvalidenverſicherung dürfte
weiter daran gedacht ſein, Vorſorge dafür zu treffen, daß die Ver
ſicherten ihres Anſpruches nicht verluſtig gehen, wenn
ſie die Rechtsmittel auch bei nicht zuſtändigen
Behörden einlegen. Des Ferneren dürfte man daran
denken in beſonderen Fällen Wittwenrenten auch dann
zu zahlen, wenn die Ehe erſt nach dem Unfalle geſchloſſen iſt, den
Kreis der entſchädigungsberechtigten Hinter-
bliebenen auf die vom Getödteten unterhaltenen elternloſen und
bedürftigen Enkel auszudehnen die Vorausſetzungen für den
Rentenanſpruch von Verwandten der auf-
ſteigenden Linie zu erleichtern u. a. m. Von einem gewiſſen
Zeitpunkte ab ſoll auch den Berufsgenoſſenſchaften die Befugniß zur

Aenderung der Rente bei Erhöhung der Er-
werbsfähigkeit genommen und die Entſcheidung darüber
den Schiedsgerichten übertragen werden. Den Berufsgenoſſen-
ſchaften dürfte das jetzige unbeſchränkte Recht der Aenderung der Rente
bei Eintritt von Aenderungen in der Erwerbsfähigkeit des Unfall-
verletzten nur für die erſten fünf Jahre nach dem Eintritt
des Unfalls belaſſen werden ſollen. Auch für die Schieds-
gerichte ſowie für das Reichs-Verſicherungsanmt ſollen
Neuerungen vorgeſehen ſein. Die berufsgenoſſenſchaft-
lichen Schiedsgerichte ſollen aufgehoben und an ihre Stelle
dieterritorialen Schiedsgerichte der Jnvalidenverſicherung
t. der Recurs beim Reichs-Verſicherungsamt ſoll durch die
keviſion erſetzt werden. Die Karen zzeit ſoll in ihrem vollen

Umfange aufrecht erhalten werden. Schließlich dürften die Reviſions-
beſtrebungen auch dahin gehen, den Aufgabenkreis der
Berufsgenoſſenſchaften wenigſtens nach der fakultativen
Seite zu erweitern. Es ſoll im Plane liegen, den Berufsgenoſſen-
ſchaften das Recht einzuräumen, Haftpflichtverſicherungs-
verbände zu bilden und Arbeitsnachweiſe einzurichten,
die letzteren jedoch nur unter der Bedingung, daß die Arbeitgeber
und Arbeiter gleichmäßig an der Verwaltung betheiligt werden.

Vom Evangeliſchen Bunde. Jn der Anklageſache
gegen mehrere Redner der Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes wurden bereits einige Zeitungsberichterſtatter
gerichtlich vernommen. Die Münchener „N. N.“ melden darüber
„Keiner von ihnen kann den Wortlaut, den das ultramontane Blatt,
auf das ſich die Anklage ſtützt, angiebt, beſtätigen. Jm Uebrigen war
der Berichterſtatter des ultramontanen Blattes, wie wir hören, gar
kein Berufsjournaliſt, und es iſt ſehr freoglich, ob er ſelbſt beim beſten
Willen das Auffaffungsvermögen und die Fähigkeit gehabt habe, über
eine größere Verſammlung zu berichten.

Beamtenwohnungsvereine. Der Miniſter des
Jnnern hat die Oberpräſidenten in einem Rundſchreiben an
gewieſen, die ihnen unterſtellten Behörden auf den Beamten-
Wohn ungsverein zu Kaſſel, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, hinzuweiſen und ſie im Falle des
Bedürfniſſes zur Bildung ähnlicher Vereinigungen
anzuregen. Der Beamten-Wohnungsverein zu Kaſſel hat
den Zweck, ſeinen Mitgliedern geſunde, billige Wohnungen zu
beſchaffen durch Ankauf oder Bau von Wohnhäuſern und Ueber-
laſſung derſelben an Mitglieder zur Miethe. Jnsbeſondere
gewährt der Verein auch die Annehmlichkeit und den Vorzug
unkündbarer Wohnungen.

„Sparſam keit ein Laſter.“ So lautet eine der ein
dringlichſten Lehren der Sozialdemokratie denn nach ihren
chcdcdccc]c]c]cchnmnmnjnqhmqqhhh]hqccn qm c
ſcheint das Bier im Bratwurſtglöckle oder, wie es eigentlich
heißt, im blauen Glöcklein zu Nürnberg hinter der Moritzkapelle,
gegenüber der Sebalduskirche, eine ewige Allianz mit Bratwurſt
und Sauerkraut eingegangen zu ſein, eine Föderation, die
übrigens ihr Gegenſtück in Liegnitz findet, wo in dem nach
dem unglücklichen hingerichteten Stadtſchreiber benannten Keller
am Markt, den wohl jeder Fremde beſucht, eine Jauerſche Wurſt
von beſonderer Güte verabreicht wird.

Dieſe Zeilen können füglich nicht geſchloſſen werden, ohne
einiger Kneipen aus modernſter Zeit zu gedenken. Daß Ham-
burgs herrlicher Rathskeller, an dem nichts alt iſt, außer die
im Jahre 1842 bei dem großen Brande aus dem alten Raths-
keller gerettete Bacchusſtatue, ſchon jetzt kein Parvenu mehr
unter den Kellern von altem Adel iſt, dürſte bekannt ſein.
Vielleicht hat dazu auch die Gunſt der Damen beigetragen;
denn dieſen iſt dort eine eigene mit dem Namen „Roſenkranz“benannte Trinkſtube geweiht, ein Titel, welcher ohne Zweifel

nicht von dem Andachtsrequiſit der katholiſchen Kirche ſich ab
leitet, ſondern aus der Vorſtellung entſprungen iſt, daß in dieſem
Raume nur ſüße duftende Menſchenblüthen hauſen dürfen und
der Mann verbannt iſt.

Ob dasſelbe Loos auch dem unſtreitig wunderſchönen Keller
beſchieden ſein wird, der unter dem RNathhauſe der Kaiſerſtadt
an der Donau gelegen iſt? Die meiſten ſagen „nein“, beeinflußt
durch den bedauernswerthen Gang der politiſchen Dinge in der
deutſchen Oſtmark aber dieſe Unglückspropheten werden ſich
irren, denn der deutſche Michel beginnt ſich auch dort den Sand
aus den Augen zu reiben und ſein germaniſches Weſen zu
vertheidigen.

Fern von deutſchen Landen ſteht dann noch hoch über den
blauen Fluthen des tyrrheniſchen Meeres, auf den ragenden
Rauch des Zaubereilandes Capri, die von der Hand deutſcher

ünſtler mit Wandgemälden geſchmückte Kneipe des faſt aus
ſchließlich von deutſchen Reiſenden beſuchten Albergo Pagano.
Nur ſchade, daß es nur ſo wenigen vergönnt iſt, ſich dort an
ſchwarzem Weine zu laben. Denn mitten zwiſchen den lachenden
Bildern thront dort das Konterfei des Katers „Hiddigeigei“,
des liebenswürdigſten ſeines Geſchlechts, deſſen Beſuch, unter
d ſeiner übrigen Stammesgenoſſen, wir allen denen
wünſchen, deren in klaſſiſcher Kneipe erworhener Affe ſich je
bis zum gi Morgen in den unbeſchränkten Gebieter der
Dächer und Firſte verwandeln ſollte.

Begriffen erzeugt Sparſamkeit andererſeits wieder Bedürfniß
loſigkeit und dieſe iſt ein Haupthinderniß des „Fortſchrittes“.
Wie verkehrt aber dieſe Lehre iſt, hat der bekannte Volksſchrift
ſteller P. K. Roſegger in der Monatsſchrift „Der Thürmer“
folgendermaßen auseinandergeſetzt

„Die Sozialdemokraten ſoweit ich ſie kenne verachten die
Sparſamkeit. Ja, es iſt ſogar einer ihrer Grundſätze, nicht zu ſparen,
ſich weder Haus noch ſonſtigen Beſitz zu gründen, ſondern alles, was
der Tag einbringt, auch wieder für den Tag auszugeben Erſtens
meinen die Führer, mit dieſer Taktik die Arbeiterſchaft zu einem vom
heutigen Staate unabhängigen len kſamen Heere
gegen dieſen zu bilden, und zweitens iſt ein allerdings nur mehr ge
ringer Theil der Arbeiter noch immer ſo kindiſch, zu glauben, daß
ohnehin die allgemeine Gleichtheilung aller
Reichthümer bevorſtehe, wo ſie ihr gut gemeſſenes Stück ab
bekommen würden.

Wozu ſich alſo eiwas verſagen wenn mans haben kann man
lebt nur einmal, man iſt nur einmal jung, und bis wir alt werden
wird der große Trumpf die Gleichheit ja hergeſtellt haben. Das iſt
der Teufelsſchwanz der Arbeiterpartei, an dem ſie
von allen böſe und gut geſinnten Gegnern mit tauſend eiſernen
Armen zurückgehalten wird ſo daß ſie ſchließlich auch das nicht er
reicht, was ihr von Rechts wegen gebührt. Dieſer verhängnißvolle
Standpunkt wird von den Gegnern der Arbeiterſchaft ſehr tapfer
ausgenützt, um ſie bei allen vernünftig Denkenden in Mißfkredit zu
bringen. Dieſer Wirthshauslumpenſtandpunkt macht
auch die Beſſeren in der Arbeiterwelt ſelbſt ſtutzig und wohl auch die

Führer nachdenklich. enIch, ſelbſt einſt ein körperlicher und heute ein geiſtiger Arbeiter,
gehe mit der Arbeiterſchaft in allem, womit ſie ihr Loos zu
verbeſſern hofft. Aber vor dem Prinzipe, nicht zu ſparen, ſich nicht
heimſäſſig zu machen, keine geordnete Familie zu gründen, mache ich
Halt. Die Träger dieſes Prinzips würden, um es kurz zu ſagen.
meine perſönlichen Feinde ſein, ihnen gegenüber würde ich mich mit
jeder Macht verbinden und ſie mit allen Mitteln bekämpfen.
Ja, es wäre kein Mittel ſo ſchlecht, das nicht noch gut genug wäre,
dieſen verrückteſten und niederträchtigſten Wahn zu vernichten. Denn
eine Geſellſchaft, die nicht grundſtändig iſt und ſein will,
nicht ſammeilt und nicht baut, nur ein Familienlieben wie die Wilden führt, ohne Treue und Zucht,
ſtünde niedriger, als die Zulukaffern, wäre um ſo ekelhafter, als ſie
kein Naturvolk, ſondern ein degenerirtes Kulturgeſindel ſein würde.
Wenn ich ſie mit den Zigeunern vergleiche, thäte ich letzteren unr cht.“

Das ſind recht kräftige Worte, von denen nur zu wünſchen
iſt, daß ſie in weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft Eingang finden.
Die Sozialdemokratie aber wird alles thun, um der Diskuſſion
über dieſes Thema aus dem Wege zu gehen denn Sachliches
kann ſie nicht gut dagegen einwenden. Jm ſozialdemokratiſchen
Parteiintereſſe, das für die leitenden „Genoſſen“ aus guten
Gründen jederzeit hoch über dem Jntereſſe der Arbeiterſchaft
ſteht, iſt es aber geboten, auch ferner die Sparſamkeit für ein
Laſter zu erklären.

Vom Samoa-Abkommen. Einen Theil der Schwierig-
keiten, welche bei Abſchluß des Samoa- Abkommens zu
überwinden waren, läßt folgende Londoner Meldung erkennen

Dem „Daily Chronicle“ wird aus Waſhington gemeldet, ein
wichtiger Theil des SamoaAbkommens, welcher noch nicht veröffent-
licht ſei, beſage, daß England und Amerika gleiche
Handelsrechte mit Deutſchland in den von dieſem
heherrſchten Inſeln gewährt würden. Die Union gewähre
ebenſo Deutſchland Reziprozitätsrechte in Tutuila. Durch den Vertrag
werden die drei Mächte auf der ganzen Samoa Gruppe auf gleichen
Fuß bezüglich des Handels geſtellt. Dies iſt beſonders wichtig für
die auſtraliſchen Kolonien, und hierin lag der Grund für die
Verzögerung des Vertragsabſchluſſes. Deutſchland vcrlangte
anfänglich das Recht, einen Differentialtarif einzuführen, aber
England beſtand auf dem Grundſatz der „offenen Thür“ in
Samoga. Dies Verlangen wurde von dem amerikaniſchen Staats
ſekretär Hay unterſtützt, welcher erklärte, die Union, würde der
Theilung Samoas nicht zuſtimmen, außer bei gleichen Handelsrechten
für die drei Vertragsſtaaten.

Zur oſtafrikaniſchen Centralbahn hat der Kolo-
nialrath, wie gemeldet, ſein Gutachten in Form des Be
ſchluſſes abgegeben, daß anſtatt der geforderten 100000 Mk.
2 Millionen Mk. in den nächſten Kolonialetat eingeſtellt werden
ſollen. Leider wird aber wohl die Kolonialabtheilung ander
kleinen Summe, die bekanntlich nur „Vorarbeiten“ dienen ſoll
feſthalten. W mehren ſich die Stimmen der praktiſchen
Afrikaner, die ſehr entſchieden und dringend den Bau der Bahn
fordern. So bringt die letzte Nummer der „Deutſch. Kol.Ztg.“
einen Artikel des bekannten Oſtafrikaners Hauptmanns a. D.
Leue, der ſich beſonders gegen die Ausführungen des Prof.
Schweinfurth wendet. Er bemerkt u. A.:

Profeſſor Schweinfurth ſagt, die Centralbahn ſei ein zu theures
Exveriment. Nun, ich denke, wir haben in Oſtafrika ſeit zwölf
Jahren genug experimentirt. Wir miſſen heute ganz genau, was in
Oſtafrika wächſt und was nicht wächſt, was wir dort erwarten
können und was wir aufgeben müſſen. Die Central-
bahn ſoll demnach gar kein Experimentſein. Sie iſt eine Nothwendigkeit, um die wir nicht
umhin können, wenn wir aus unſerer Kolonie Deutſch Oſtafrika
etwas machen wollen. Wir müſſen ſie ſchon haben, um den Kara-
wanenzügen, die wie Heuſchreckenſchwärme alljährlich die an den
Straßen liegenden Landſchaften beunruhigen und abgraſen, ein

Ende machen zu können.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Es ſchweben Verhandlungen im Parlament wegen einer deutſch

polniſchczechiſchen Koalition, in der den Deutſchen eine beſonders
ſtarke Vertretung zuerkannt werden ſoll. Heute ſchon ſollen die Ver
handlungen abgeſchloſſen werden.

Oſtaſien.
Von den Philippinen.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork Der Sekretär
Aguinaldos wurde gefangen genommen. Jn Waſhington iſt die
Anſicht vorherrſchend, daß infolge der Operationen in den letzten
Wochen das Ende der Jnſurrektion auf den
Philippinen bevorſtehe.

Der Krieg in Südafrika.
Eine ſehr anſchauliche Schilderung der Beſchießung

von Ladyſmith am vergangenen Donnerstag giebt der
nachſtehende Bericht des Berichterſtatters des „Bur. Reuter“
aus Eſtcourt:

ch ritt heute mehrere Meilen nach Norden, um die Veſchießung
von Ladyſmith zu beobachten. Von den die Stadt umgebenden
Hügeln waren fortwährend kleine Rauchwolken der Burengeſchütze
deutlich ſichtbar, woraus hervorging, daß der Feind ein ſtetiges
Feuer unterhielt. Auf der Eiſenbahnſeite des Bulwanaberges ſüd-
lich von Ladyſmith war der Vierzigpfünder „Long Tom“ aufgeſtellt
und ich konnte deſſen Feuer leicht deobachten. Zwiſchen den
einzelnen Schüſſen verſtrichen 6 bis 8 Minuten. Wenig enifernt
rom Vierzigpfünder richtete eine andere große Kanone ein heftiges
Feuer auf Ladyſmith. Die winzigen Rauchwolken, die ich auf den
fernliegenden Hügeln ſehen konnie, zeigten, daß die Buren auf der
gegenüberliegenden Seite der Stadt nicht weniger rührig waren. Jn
drigr n von Ladyſmith ſelbſt war nichts als gewaltige Rauch
wolken ſichtbar.
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Als vor einigen Tagen gemeldet wurde, General White
werde ſich bis zum Eintreffen der Trnppenverſtärkungen in
Ladyſmith halten können, da er genügend Proviant beſitze,
knüpften wir an dieſe Mittheilung den Zweifel, daß es in
Ladyſmith ebenſo glücklich mit Munition beſtellt ſei. Nun
beginnt man auch in England Befürchtungen nach dieſer Richtung
zu hegen, wie folgender Drahtbericht belehrt

London, 13. November. Die hieſigen militäriſchen Kreiſe
Fug von der Furcht beherrſcht, daß White, der vermuthlich hinreichend

roviant hat, um ſich halten zu können, Mangel an Munition,
insbeſondere an Granaten hat.

Wenn man bedenkt, daß die Entfernung von Durban bis
Ladyſmith mehr als 200 Kilometer beträgt, mithin wenigſtens
noch vierzehn Tage vergehen können, ehe die allmählich in
Durban landenden Truppen in genügender Zahl zum Entſatz
Whites vor angelangt ſein können, ſo iſt es immer
hin möglich, daß Ladyſmith trotz des überreichen Proviants
früher fällt, als ihm Hilfe zu Theil werden kann. Sehr verhängniß
voll kann den Belagerten auch der Mangel an Waſſ er
werden. Jn den letzten Tagen haben, wie die „Allg. Ztg.
ſchreibt, auch in Nordnatal heftige Stürme gewüthet. Erſt
kommt der mit Feuchtigkeit geſchwängerte Oſtwind, dann aber
ſetzt dort regelmäßig der Weſtwind ein, der anders, als
bei uns der trockene, ausdörrende Lufthauch iſt. Und
dann wird es ungemüthlich, nein, ſchier unerträglich in
Ladyſmithl Drei Tage lang pflegts dann zu pfeifen undzu Wichen und unendlicher Sand ſtrömt herab. Ein
feiner, braungelber Staub, der vom hochgelegenen dürren
Veldt über die Drakens Berge herabgeweht wird legt
ſich über alle Gegenſtände fliegt in die Augen ſetzt
ſich in die Ohren, hängt an der Haut, dringt in die
Kehle und verurſacht den fortwährenden Drang, ſich zu waſchen
und zu trinken. Es ſind die durſtigſten Tage in jener
Gegend, wenn es von den Drgkensbergen weht. Was helfen
da ein paar Flaſchen Sodawaſſer, von Whiskey nicht zu reden!
Es kommt hinzu, daß die in der Stadt eingeſchloſſenen
Truppen meiſt indiſchen Bataillonen angehören und wie die
Gordons und Devonſſhires, eben erſt aus dem feuchten, warmen
Klima Jndiens dahin gekommen ſind! Dieſen Druppen wird
durch die Trockenheit beſonders hart zugeſetzt. General White
gab in der letzten Depeſche, die vom 2. d. Mts. datirt, und
noch aus Ladyſmith in Durban eingetroffen iſt, Nachricht,
daß ſeine Vorräthe reichlich ſeien gegen den Durſt wird
er vergeblich ankämpfen, zumal auch eine Anzahl Frauen und
Kinder in dem Ort mit eingeſchloſſen iſt. Wenn der Gegner
auch noch die Natur als Verbündeten auf ſeiner Seite hat, ſo
iſt die Abwehr und das Standhalten doppelt ſchwer.
t en neueſten Depeſchen, die z. Th. ſehr intereſſant ſind,
auten:

Stuttgart, 14. Nov. Nach einer hier eingekroffenen Nachricht
iſt der frühere württembergiſche Leutnant Graf Zeppelin der als
Hauptmann auf der Seite der Buren gegen die Engländer kämpſte,
an den Folgen einer ſchweren Verwundung geſtorben

Berlin, 14. Nov. Aus Paris wird die Meldung ver
breitet, Lord Salisbury habe an die Adreſſe Deutſchlands
die bündige Verſicherung gelangen laſſen, daß die
Autonomie der beiden Burenrepublikengeſichert ſei. Nach den Jnformationen der „Berl. Neueſt.
orrn. iſt keine Verſicherung ſolchen Jnhalts in Berlin abgegeben
worden.

London, 14. Nov. Durch das Bombardement der
Buren iſt in Ladyſmith Feuer ausgebrochen, das weithin
ſichtbar iſt. Von Eſtcourt werden ſtändig Rekognoszirungen mit
Panzerzügen unternommen, die die Eiſenbahn nur leicht beſchädigt
fanden. Der Kapitän des Panzerſchiffes „Terrible“ hat das Kommando
in Durban übernommen.

Nach einem Telegramm des „Bur. Reut.“ aus Colesbergvom 9. d. Mts. wurde die Zerſtörung der Brücke über
den Oranjefluß von einem Kommando von 300 Buren aus-
geführt. JgJn Burghersdorp und Dordrecht herrſcht Ruhe. Die
holländiſchen Poliziſten in Aliwal North ſind zu den Buren über-
gegangen.

Nach Meldungen aus Kimberley wird die Stadt auf
das Heftigſte von den Buren beſchoſſen. Die Lage
der Stadt wird mit jedem Tage bedenklicher und Ver-
ſtärkungen wären ſehr willkommen.

Londong, 14. Novbr. Aus Eſtcourt wird gemeldet, daß
ein Paänzerzug eine halbe Meile vor Colenſo geſehen werde der-
ſelbe konnte nicht weiter fahren, weil die Schien en aufgeriſſen
waren. Eine Abtheilung Truppen verließ den Zug und begab ſich
nach Grollershill. Von den Eingeborenen wurde ihnen einige
Aufſchlüſſe gegeben. Da eine Abtheilung Buren vordrang, eröffneten
die Engländer ein Salvenfeuer in einer Entfernung von 1709 Meter
auf die Buren und begaben ſich dann wieder nach Eſtcourt.

London, 14. November. Ein Telegramm aus Lourengo-
Marquez berichtet, daß der Prieſter Matthews, welcher in der
Schlacht von Nifolſons-Neck am 30. Oktober gefangen wurde, von
den Buren in Freiheit geſetzt worden ſei. Er berichtet, daß das Ab-
fangen einer Kavallerie Abtheilung durch die Buren infolge eines
Fehiers eines Unteroffiziers hervorgerufen iſt. Derſelbe hatte nämlich
t Flagge hochgezogen ſo daß die Engländer ſich ergeben
mußten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Laiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durchden Tod ihr Mitglied Dr. Oskar Fabian Profeſſor der mathe
matiſchen Phyſik an der Univerſität in Lemberg. Er wurde am
28. Februar 1846 in Nowydwor in Polen geboren und gehörte der
Akademie ſeit dem Jahre 1885 als Mitglied an.

Jm Berliner Leſſing- Theater feierte am Sonntag
Mittag die „Freie Bühne“ das Jubiläum ihres zehnjährigenBeſtehens. Gegeben wurde das Schauſpiel „Ein Frühlings-
opfer“ von E. v. Keyſeriing.

Die erſte öffentliche Statue, die dem Andenken Glad-
ſt one s in England errichtet wurde, befindet ſich in Blackburn
333 de von Lord Aberdeen am vorigen Sonnabend feierlich
enthüllt.

W Weimar, 13. Nov. Die zur Prüfung der Ent-
würfe für ein Liſztdenkmal beſtimmten Herren mit
Ausnahme von Profeſſor Begas, welcher wegen an verhindert
iſt, ſind hier eingetroffen und mit der Prüfung der Entwürfe be
ſchäftigt. Sie ſind“für heute Abend 64 Uhr zum Großherzog und
morgen zum Frühſtück bei der Erb-Großherzogin eingeladen worden.

Jagd und Sport.
Staßfurt, 12. Nov. Bei der großen Jagd der Firma C.

Bennecke, Hecker und Co., an der u. A. Oberpräſident von
Bötticher, Landesdirektor Graf Wintzingerode, Landrath
Pape u. ſ. w. Theil nahmen, wurden 1177 Haſen zur Strecke ge
bracht. Im benachbarten Neun dorf wurden auf der dortigen
Sorneddeſterjagd von 50 Schützen 1089 Haſen erlegt gegen 1739 im

rjahre.
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Vermiſchtes.
Ein blutiges Drama ſpielte ſi

Hahnhof des Badeortes Sab les d' Olonne unweit Bordeaux
Kurz vor der Ankunft des Ziuges aus Paris erſchien der

am Mittwoch Abend auf dem

penſionirte Artilleriehaupimann Charret, Offizier der Ehrenlegion,
der von ſeiner Frau getrennt iſt, auf dem Bahnſteige und ſetzte ſich
ruhig auf eine Bank nieder. Der Zug fuhr ein und Frau Charret
beugte ſich aus einem Abtheil zweiter Klaſſe hervor, ohne daß ihr
Gatte, der ſie ſofort ins Auge gefaßt hatte, in beſondere Erregung
geriet. Er ſtand gelaſſen auf und folgte in dem Strome der heraus-
gehenden Paſſagiere des eingelaufenen Zuges ſeiner Frau; er trat
an ſie heran, ſchob ſie eiwas mit der linken Hand zurück, ließ ſie einige
Schritte vorausgehen und zog dann ſeinen Dienſtrevolver aus der
Taſche, mit dem er in ſchneller Folge ſechs Schüſſe auf ſie abfeuerte.
Vier der Kugeln trafen die unglückliche Frau an der Schulter, unter
der Achſel, an der Hüfte und im Unterleib. Die letzte Wunde iſt
tödtlich. Die beiden anderen Kugeln richteten dagegen noch anderes
Unheil an, indem ſie zwei Paſſagiere, den Notar Buet und ſeine
Frau, ſowie den Zollbeamten Baudrier verwundeten. Frau Buet
drang das eine Geſchoß in die Eingeweide, ſo daß auch ſie hoffnungs
los darniederliegt. Der Zollbeamte wurde ſchwer am Schenkel ge
troffen, während Herr Buet mit einer leichteren Verwundung davon-
kam. Der Mörder blieb auch nach ſeinem Verbrechen kalt und ſtumm
und ließ ſich verhaften, ohne auch nur einen Verſuch des Wider
ſtandes zu unternehmen. Auch auf dem Polizeibureau bewahrte er
abſolutes Schweigen auf die Fragen des ihn verhörenden Kommiſſars.
Als man ihm am nächſten Morgen im Gefängniſſe, wohin man ihn
übergeführt hatte, die Mittheilung machte, daß nicht nur ſeine Frau,
ſondern auch Frau Buet verloren ſei, blieb er gleichfalls unbeweglich.
Obgleich noch keinerlei Thatſachen für die Beweggründe des furcht
baren Dramas vorliegen, glaubt man doch aus verſchiedenen An-
zeichen auf eine längſt geplante Rache wegen gekränkter Gattenehre
ſchließen zu müſſen.

Aus verletztem Ehrgeſühl hat die elſjährige Tochter Henriette
des Arbeiters Hellberg in Hamburg den Tod im
Waſſer geſucht und gefunden. Das Mädchen, das in Folge un
genügender Schulkenntniſſe eine Klaſſe zurückgeſetzt werden ſollte,
hatte in der elterlichen Wohnung einen Zettel mit den Worten
„Wegen ſchlechten Zeugniſſes“ zurückgelaſſen und war dann ins
Waſſer geſprungen.

Von einem furchtbaren Braude wurde die im Gouvernement
Kaſan gelegene Stadt Klimenſow faſt vollſtändig eingeäſchert. Acht
Menſchen kamen in den Flammen um. Der materielle Schaden iſt
ſehr beträchtlich. Man vermuthet Brandſtiftung.

Von der See. Der Dreimaſtſchooner „Vohemian Girl“,
Kapitän Gray, mit Kohlenladung von Sunderland nach Wyck unter

wegs, iſt bei den Shetland- Inſeln geſunken und vollſtändig verloren.

Die Beſatzung des Schiffes iſt ertrunken. Zwei
Leichen ſowie ein Schiffsboot wurden auf der WhalſayJnſel an-
getrieben. Die Leiche des Kapitäns iſt identificirt.

Fenersbrunſt. Das Wolllagerhaus der Mos-Loew-Beerſchen
Fabrik in Sagan iſt total niedergebrannt. Der Schaden iſt
bedeutend, der Betrieb jedoch ungeſtört.

Eingeſandt.
Freitag Abend holte ich meine Frau, die mit unſerem kranken

Jungen von der Reiſe kam, von der Bahn ab. Da ich eine Taxa-
meter-Droſchke benutzen wollte, ſah ich mir die vor dem Bahnhof
ſtehenden Wagen an. Der erſte Wagen (Nr. 17 oder 12) war ein
geſchloſſenes Coupée, alſo für 3 Perſonen mit Gepäck ungeeignet.
Ich bat daher den Schutzmann, der die Wagennummern ausgab,
mir die Nummer für die zweite Droſchke, einen Aſitzigen Wagen,
geben zu wollen. Derſelbe erklärte mir jedoch, daß er dies nicht
dürfe, da die Nummern der Reihenfolge nach abgegeben würden.
Auf meine Bemerkung, daß wir drei Perſonen, darunter ein kranker
Knabe, unmöglich in einem zweiſitzigen Wagen Platz hätten, blieb
der Polizeibeamte dabei, daß ich keine andere Nummer be-
kommen würde, es wäre dies polizeiliche Anordnung.
Jch kann mir nicht denken, daß die Polizeiverwaltung eine ſolche Beſimmung erlaſſen haben ſoll, denn iſt z. B. der erſte Wagen ein
offener, zweiſitziger, und eine Familie von 4--5 Perſonen kommt bei
ſtrömendem Regen und verlangt einen geſchloſſenen 4ſitzigen Wagen,
ſo wäre ſie nach Anſicht der Polizeiverwaltung gezwungen, ſich durch
regnen zu laſſen und in dem Zweiſitzer zu fünfen zu fahren. B.

(Wir ſind überzeugt, daß die Polizei bald Aufklärung reſp. Ab
hilfe ſchaffen wird. D. R.)

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg aufgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muihig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

Jn mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht
s Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträgeentgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
V. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirchho, Dr. phil.,
Profeſſor Sehemek, Dr. phil., Privaldozent. Dr. Krüger, Vor
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.chem. Verſuchsſiation.
Roysen, Oberſt a. D. Boenr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrueklaugr, Stärkefabrifant. RIze, Juſtiz-
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kauf

mann. VlIIrichs, Dr. med.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 13. November 1889.

Eheſchließungen: Der Paſtor Johannes Werner, Alleringers-
leben und Eliſabeth Thieme, Gütchenſtr. 12. Der Bahnarb. Franz
König und Franziska Wiegeler, Reideburgerſtr. 2.

Geboren: Dem Handarb. Otto Allmich, Böllbergerweg 61,
T. M ertha. Dem Gelbgießer Wilh. Willer, Streiberſtr. 13, S. Arno.

Dem Poſtboten Wilh. Neumeijter, Brunoswarte 14, S. Arno. Dem
Schloſſer Otto Meiſch, Annenſtr. 2, T. Helene. Lem Krahnführer
Fri.dr. Mertens, Mansfelderſtr. 28, T. Louiſe. Dem Zimmermann

Dem SchuhmacherSchoebbel, Reideburgerſtr. 3, S. Kurt.
Dem Handarb. Herm.

Franz
Gottfried Hoffmann, Hochſtr. 20, T. Gerlrud.
Ruß, Zwingerſtr. 29, T. Eliſabeth. Dem Tapezierer und Dekorateur
Grorg Behrend, Magdeburgerſtr. 28, S. Fritz. Dem Schmied Rich.
Springer, Thorſtr. 19, T. Marie. Dem Tiſchler Franz Schäfer,
gr. Wallſtr. 42, S. Franz Dem Zimmermann Max Sander,
Schillerſtr. 35, T. Elſa. Dem Handarb. Richard Stuß, Liebenauer
ſtraße 14, S. Richard. Dem Tiſchler Karl Dönau, Brandenburger-
ſtraße 11, T. Anna. Dem Geſchirrführer Karl Stecher, Weiden
plan 23, S. Paul. Dem Handarb. Hugo Stolle, Geiſtſtr. 18, S.
Hin Dem Bergmann Wilh. Yeſtemski, Entb.-Jnſt., T. Minna

Jauline.
Geſtorben: Die Witlwe Johanna Brandenberger geb. Beckmann,

57 J., Forſterſtr. 44. Des Hausdiener Wilh. Bringezu S., todtgeb.,
Barfüßerſtr. 9. Des Schueider Friedr. Stelmecke S. Ernſt, 1 Mon.,
Brunoswarte 5. Die Wittwe Karoline Lüdtke geb. Vuchholz, 69 J.,

ägerplatz 34. Der Pferdehändler Salomon Großmann, 79 J.,
Töpferplan 3. Der Gaſtwirth Friedrich Kohl, 60 J., Königſtr. 4.
Des Fabrikarb. Georg Nolte S. Richard, 4 Mon., Schloſſerſtr. 10.
Der Pferdehändler Reinhold Selig, 42 J., Frieſenſtr. 13. Des
Schuhmacher Franz Hoffmann S. Willy, 2 Mon., Thorſtr. 21. Des
Blechſchmied Karl Mende S. Walther, 1 J., Beeſenerſtr. 18. Des
Gaſtwirth Guſtav Bintoth T. Elly, 3 Woch., Landsbergerſtr. 68.
Der Landwirth Ernſt Hentſch, 32 J., Klinik. Die Wittwe Mathilde
Fiſcher geb. Fleck, 71 J., Mauerſtr. 18.

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Jhre Exjzell. Freifrau v. Cramm-Burg-

dorf nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Baron von Winterfeld nebſt
Gemahlin aus Wieſendorf. Baron von Mengerſen aus Hannover.
Oberleut. Banſen nebſt Gemahlin aus Hamburg. Oberleut. Brauer
nebſt Familie aus Wittenberg. Stadtrath Arends nebſt Familie aus
Lichtenſtein. Regierungsrath Seydel aus Magdeburg. Regierungs
Aſſeſſoren Schütz aus Konitz, Vorreyer nebſt Gemahlin aus Holz-
münden. Amtsrath Wrede nebſt Familie aus Oſchersleben. Rechts
anwalt Dr. Marcus aus Deſſau. Fabrikbeſitzer Leihla nebſt Familie
aus Berlin. Direktoren Lemke aus Friedenau, Hübner aus Liegnitz,
Grauer aus Lauffen. Aſſeſſor Gieſerling aus Eisleben. Hofopern-
ſänger Cianda aus Darmſtadt. Ober Ingenieur Stökel aus
Lambrecht. Jngenieure Matterſoff nebſt Gemahlin aus Berlin,
Schmedtje aus Chemnitz, Paſchke aus Freiburg, Jaehnicher nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Frau Rentier Koeber nebſt Bedienung aus
Stuttgart. Rentier Seiffert nebſt Gemahlin aus Charlottenburg.
Apothekenbeſitzer Kupfer nebſt Gemahlin aus Greifswald. Bau
meiſter Haaſe aus Hamburg. Kaufleute: Schrauth, Bettge,
Schmalſtich, Walter aus Magdeburg, Gutmann nebſt Gemahlin aus
Zerbſt, Schwabe nebſt Gemahlin aus Aſchersleben, Marcus nebſt
Gemahlin aus Deſſau, Fricke aus Bremen, Wehner aus Rüdesheim,
Schönemann aus Heidelberg, Thielo, Leipziger, Haaſe, Völlner, Lewy,
Dankwort, Günsberg aus Berlin, Fürth aus Prag, Kauffmann nebſt
Gemahlin aus Hamburg, Maß aus Schweinfurth, Buki aus Cognac,
Eichert aus Danzig, Stöwer aus Dortmund, Achelis aus Bremen,
Schlüſſel aus Leipzig, Drechsler aus Köln, Bollig aus Hannover,
Fasbender aus Wien.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

von 24 Proſessoren der Mediein
geprüft und empfohlen, haben ſich die Apo

Leihes-Verstopfung
GartleibigikKeit), ungenügenden

e Stuhlgang und deren unangenehme Folge-
zuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel,
Unbehagen, Appetitloſigkeit c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg.
koſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel. Die
Beſtandtheile der äch ten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer
pillen ſind Extpacte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bittekklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitter-
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [3408

Ashelm's Geschäfts Tagebuch ist der beste Notizkalender.

Has im Topf. 6 Perſonen, 2 Stunden, bürgerliche Kütbe.
Hierzu zerlegt man einen jungen Haſen in Stücke, wobei das Blut
gut aufgefangen werden muß. Außerdem braucht man dazu einen
Suppenteller geriebenes Schwarzbrod, 2 kg in Scheiben geſchnittenes
fettes Schweinefleiſch und 4 große gehbackie Zwiebeln, dann eine Lage
geriebenes Brod. Hierauf legt man Schweinefleiſch und Has, etwas
Salz, Pfeffer, ein Lorbeerblalt und Neikenpfeffer. Ebenſo fängt man
dann wieder von vorn an, bis Alles in dem Topf iſt. Nun gießt
man eine Flaſche Rothwein, das Hajenblut und einen Eßlöffel Maggi-
Würze darüber, ſchließt den Topf gut, verſchmiert ihn mit Mehlteig
und ſtellt ihn 2 Stunden in den heißen Ofen. Dieſer HKas ivird
möglichſt in demſelben Topf ſervirt.
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Herren, Dame
und

Kinder
empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse T.



B. Leubmer,
Haupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und ws

aus der Exverkbierbrauerei ron Chr. Pertseh in Fuimbach Qualität Specrial), nur reines
Malz- und Hopfen-Prodnkt und wegen ſeiner ReinheitAutoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeſühri, empfiehlt in vorzüglicher Oualitätgroſen Nährwerthes 2c. von ärztl.

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſäure
Halle g.

II. Contoim Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.

auf Wunſch franco zugeſandt.
rer
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Ausverkauf
Es maeengi Enclert's Kunstgewerbl. Magazin

Grosse Ulrichstrasse 54,.
Um für meine Weihnachts-Novitäten Platz zu ſchaffen, eröffne ich vom 15.--27. November einen

Ausverkauf.
Zum Verkauf gelangen: Lederwaaren, Terracotta- und Bronzeſiguren, Taſel-Aufsätze,

am de her, Fendulen, Tische, sSäulen, Fächer.
Außerdem gelangen Waaren zum Verkauf, welche nicht mehr geführt werden ſollen, leicht beſchädigte Artikel,

ſowie einzelne Stücke, von denen die Pendants verkauft wurden ferner

eüme Anzahl eingerahmter Bilder
div. Genres, eine große Kollektion bemalter Wanddekorationen ete-

Alle dieſe Waaren werden unter dem Einkaufspreis oder zu ſonſt annehmbarem Gebot abgegeben und bietet ſich
Celegenheit zum Erwerb K. guter und billiger Bilder und Dekorations-Gegenſtände.

Hochachtungsvoll

T V Kunstgerrerbl. MagaainDdmund Dndert, Gr. Ulrichstrasse 54,zunächſt dem Reſtaurant „Mars 1à Toux“.

Am Dienstag, den 28. und am Mitttwoch, den 29. November, von
Morgens 10 bis Rachmittags 6 Uhr, wird wieder, wills Gott, unſer

Bazar zum Beſten der Miſſion
ſtattfinden, und zwar in dem, wie bisher, gütigſt bewilligten oberen Saale des
Reſtaurants „Zum Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg aus).

Honigkuchen
Wir bitten die alten und neuen Freunde dieſer wichtigen Sache, uns mitihrem ine r a daß auch weitere chriſtliche Kreiſe ſich an auf 3 Mark

dieſem Werk des Reichs Gottes betheiligen. 2 Mark RabattJda Knnth, geb. Roedenbeck. Julie Franke, geb. Koeſtlin. 9auf 50 Pfg. 25 Pfg.
Pittsburg Visible-

Schnellschreibmaschine.
Einfachſtes, leichtfaßlichſtes Syſtem!

Alleinvertretung für Halle a. S. und

Gröhe Nachf.,

Leipzigerstr. 102,
Geiststr. 64.

Umgebung bei e zD. Zocehbiseh. Rothwein Offerte:
S Papierwaagrenhandl. u. Geſchaſtobücherſabrit. St. Julien à Fl. A. 10o,

Die M aſchine wird auf Wunſch t Tage zur t ren v bei 12 Fl. 95 5, bei 25 Fl. S

e St. Estephe à Fl. A. 17 bei 12 Flaſchen 120,G S S Chät. Margaux à Fl.S Chät. Lanoire à Fl. M. 150,
bei 12 Fl. c. 1,45, bei 25 Fl. A. 1Ao,

Chät. miion à Fl. A. 2,00,
bei 12 Fl. 1,95, bei 25 Fl. A. 1,90,

Ahrbleichert à Fl. 80 4.
bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. 76

Oberingelheimer II à Fl. 1,25,
bei 12 Fl. 1,20,Oberingelheimer I à Fl. 1,70,

bei 12 Fl. A. 1,65, bei 25 Fl. 1,60,
Marca Italia à Fl. 90

bei 12 Fl. 85 dei 25 Fl. 80 4.
rGtto Jſtieme,

Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.
F. saure GurkKen
ff. Senfgurken, à Pfund 40 fo n
ff. Sauerkohl, 2 Pfund 15 Pfg.,Ganzen und T i

in Flaſchen und zumagh i Nachfüllen offerirt
4. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Soeben wieder eingetroffen

Der dies jährige
Weihnachtsausverkauf

der von meinem Lager im Preise bedeutend zurüec kgesetzten

Kleiderstoffe, fertigen Kleicder,
Umhänge, Paletots und Radmäntel,

Morgenröcke Jupons etc.
8 Mittwoch, 15. November.

franz Reich,
Poststrasse 21.

zum
Würzen

der
Suppen,

wenige Tropfen genügen.
Max Uhlig Nachr.,

Jnh. Max BRernstein, Geiſtſtr. 32.

Handwerker-Meister-Verein.
VerſammlungDonnerstag, den 10. November, Abends S Uhr
im Hotel „Zur Tulpe“.,

Tagesordnung1. Vortrag von Herrn Blindenlehrer Bauer Ergänzende Erläuterungen zum

Beſuch des Handwerker-Meiſter- Vereins in der hieſigen Blindenanſtalt.
Unſere Mitglieder und deren Angehörige werden gebeten, ſich recht zahlreich

einfinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.
Raturwiſſenſchaftlicher Berein in Halle a. S.

Nächſten Donnerstag 8k Uhr in „Stadt Hamburg“I. öffentlicher Vortrag
Herr Dr. E. von Lippmann: René Descartes (Cartesius)

als Naturforſcher und Philoſoph.
Eintrit:skarten zu 1 Mk. für Nichtmitglieder, zu 0,50 Mk. für Angehörige der

Mitglieder und Studirende ſind am Eingange in den Saal zu haben. Der Vorstand.

S hchchehehchehehehehet

8

S

hervorragende Nenheiten
in besseren und villigeren Preislagen J

mit durchgehenden modernenLin oleum ein carbi e rrag, rotn ete

ew r neCLinoleum-Jeppiche.
Gardinen Portiéren Teppiche

50r Läuferstoſſe Fellvorlagen.
dFrauendorf

Schulstr. 314. Halle a. S. Pernspr. 1066. r

E. e
W tete WS S gem a ten Kim Dentsohlande

billiger und beköumlicher als Biere
Oswald Miers Vngegypste!

Kein k. Gemisch, Kein Malz, keine sog. schwer. Weine ete., sondernseit 1876 laut Fürst v. Biswarck's Worten „Natic maigetri änk“
Angenehme, leicht trinkbare und dabei s0 sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro o I an, sow. in m. plomb. Orig. Flaschen v. u. L.

f. Festlichlkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf, Preis courant nebst Broschüre gratis und franco.
Ferant BERLIN N., Linionstr. 130.

r o ALD NIER
VFilialen: bei Herren Röhling TVrobseh, Alvbrechtstr.

Ecke Bernburgerstr.,
bei Herrn Pani Fritsche, Wuchererstr. 75, Ecke

Bismarcekstr.,
F. A. Patz. r. Ulrichstr. 6,Julius Herbst Rannischestr. 14,
Max Thümmler, Weidenplan, Neke

Friedrichstr.,
A. Steinbach, Königstr. 14,Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25
Carl Sauer, Magdeburgerstt. 47,
Hornbogen Gebauer, Augusta-

strasse 1I1,
Frau Wwe. Bexyer, Leipzigerstr. 85.

Filiale in Giebichenstein bei Herrn P. Leonhardt
Nnachg. Inh. Gustav Fuhrmann,. Reilstr. 6.

Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avie.) ist ein vorzügl. Hausemitte! bei all. Er-
krankungen der Luftwege. Dieses durch seins wirksamen Eſgensohaften bekannte Kraut gedeiht in
vinzelnen Distrioten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Mtr. erreioht, nicht zu verwechseln mit
dem in Deutschland wachsend. Knöterich. Wer daher a. J ufr öhren-(Bronchial-)
Katarvrh, Inengenspitzen-Affectionen, Kelkopfteiden, Asthana, Athemnoth, Breist-
beklemmung, Msten, Heiserheit, Bluthusten eto. ete. leidet, namenti. ader derjenige,
welcher d. Keim 2. Laungenschiatinctsuecht in sich vermutet, voriange u. bereite sioh d. Absud
dies. Kräuterthees, w. eoht i. Fack. à 1 M bei Dryzst W eidemann. Liebenburg
a. IIarz, erhältiich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.

d
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Leipzigerſtraße 87.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Mit 2 Beilagen.
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([Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 68 Jahren, am 14. November 1831, ſtarb zu Berlin

einer der bedeutendſten und einflußreichſten neueren Philoſophen,

Georg Friedrich Wilhelm Hegel, der Stifter eines
eigenen Syſtems, deſſen oberſter Satz lautet: Sein und Denken iſt
Eins“. Hegel und ſeine Anhänger erfreuten ſich der Gunſt des
preußiſchen Kultusminiſters von Altenſtein. Auf dem Hegelplatz in
Berlin ſteht ſeine Büſte. Er wurde am 27. Auguſt 1770 zu Stuttgart
geboren.

Oeffent liche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 13. November 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geb. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Bil ling.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Dankſchreiben des

Herrn Juſtizrath Herzfeld für die ihm durch ſeine Ernennung
zum m r der Stadt Halle zu Theil gewordene Ehrung ver-
leſen. Eine Petition des Verbandes der im ſtädtiſchen Betrieb be
ſchäftigten Arbeiter und Unter Angeſtellten wurde auf 3 Wochen zu
rückgelegt, um die Stellungnahme des Magiſtrats nach der Ent-
ſcheidung des Kuratoriums der Gas- und Waſſerwerke abzuwarten.

1. Sodann fand die Verpflichtung und Einführung des neuge-
wählten und vom Herrn Regierungs- Präſidenten beſtätigten unbe-
ſoldeten Stadkraths Herrn Kaufmann H. Werther ſtatt. Herr Ober-
bürgermeiſter Staude richtete an das neue Magiſtratsmitglied
herzliche Begrüßungsworte das Vertrauen der Stadtverordneten
Verſammlung habe in Erkenntniß der Unparteiiſchen und ſchönen
Art, in der Herr Werther in ihr ſeit einer Reihe von Jahren zum
Wohle der Stadt mitgearbeitet habe, ihn zu dem neuen Ehrenamt
beſtimmt, in dem einſt auch ſein Vater lange Jahre eifrig und uneigen
nützig gewirkt habe man dürfe der Zuverſicht Ausdruck geben, daß
Herr Werther nach wie vor unparteiiſch und uneigennützig,
Niemandein zu Liebe und Niemandem zu Leide ſeine Kräfte dem
Dienſte der Stadt widmen werde, ſtets auch ein Mann des Friedens,
beſtrebt, das gute Verhältniß zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Kollegien
zu pflegen und zu fördern. Nachdem dann die Vereidigung erfolgt
war, wurden Herrn Werther bei ſeinem Eintritt in das neue
Ehrenamt auch vom Stadtverordnetenvorſteher, Herrn Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. Dittenberger, herzliche Glückwünſche aus
geſprochen, worauf dieſer mit dem Dank für ſeine Wahl und für
die ihm ausgeſprochenen Begrüßungsworte die Verſicherung verband,
daß er nach beſtem Können und Verſtehen weiter für die Stadt arbeiten
wolle, beſonders auch als Vertreter von Handel, Induſtrie und Gewerbe
im Magiſtrat beſtrebt ſein werde, die Intereſſen dieſer Erwerbsgruppen
nach Möglichkeit zu vertreten, deren Aufſchwung in neuerer Zeit ſo
erheblich zum Emporblühen unſerer Stadt beigetragen habe.

2. An den im Druck vorgelegten Bericht über den Stand und
die Verwaltung der Gemeinde Angelegenheiten für 1898/99 fnüpften
ſich keine Erörterungen,

3. Die Wahl von Beiſitzern und Stellvertretern für den Wahl-
vorſtand für die am 24. d. Mts. ſtattfindende Stadtverordneten Erſatz
Wahl für die 2. Abtheilung wurde vollzogen.

4. Zum Delegirten und zu Erſatzmännern desſelben für die
land wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen wurden
auf 6 Jahre vom 1. Januar 1900 ab die Herren Stadtgutpächter
Schramm, Oekonom Schoch und Oekonom Hoffmann wieder
gewählt. (Ref. Herr Stadtv. Roth.)

5. Bei der Genehmigung der Verpachtung der Brückengeldeinnahme
der neuen Peißnitzbrücke an Herrn Privatmann Specht in Deſſau
entſpann ſich eine längere Debatte über den Paſſus des Vertrags-
Entwurfs der auch ein Paſſiren der Brücke durch Reiter vorſieht.
Bei Genehmigung des Brückenbaues war ſ. Zt. beſtimmt,
daß vorläufig die zwar fahrbar anzulegende Brücke dem
Fahrverkehr nicht freigegeben werden ſollte; hinſichtlich
der eng derſelben durch Reiter wurde nichts feſtgeſetzt. Herr
Stadtv. Richter und mehrere andere Redner meinten nur, daß
das Paſſiren von Pferden überhaupt habe ausgeſchloſſen ſein ſollen,
von anderer Seite dagegen, beſonders von Herrn Stadtv. Kommerzien-
rath Steckner wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, daß dieſe
Meinung doch wohl nicht zutreffe und der Perſonenverkehr wohl durch
einige Reiter tagsüber nicht geſtört werden würde. Herr Oberbürger-
meiſter Staude betonte, daß behufs Freigebung der Brücke für Reiter
der Magiſtrat ſ. Zt. noch eine eigene Vorlage einbringen werde, im
Uebrigen die Tariffeſtſetzung Sache des Herrn Reg.- Präſidenten ſei.
Nachdem noch Herr Stadtv. Geh. Baurath Brünecke bemerkt hatte,
daß vorausſichtlich bald von anderer Seite die Eröffnung der Brücke
für den Fahrverkehr angeordnet werden dürfte, wurde der Vertrag
in der vom Magiſtrat vorgelegten Faſſung gutgeheißen. (Ref. Herr
Stadtv. Billing.)

6. Den ganzen Raum der weiteren öffentlichen Sitzung füllte
bis gegen 7 Uhr die Verhandlung über die Frage der neuen An-
leihe aus, deren Programm bereits in dieſer Zeitung veröffentlicht
worden iſt. Die Begründung der Vorlage erfolgte durch Herrn
Stadtv. Kommerzienrath Steckner. Wir heben aus ſeinen Aus-
führungen und zugleich aus den Motiven des Magiſtrats Folgendes
hervor: Aus den früheren Stadtanleihen ſind keine Beſtände
mehr vorhanden, aus denen einzelne in dem Programm jener An
leihen vorgeſehene, jedoch immer wieder neu hervortretende Bedürf
niſſe wie Straßenregulirungen, Kanalbauten u. ſ. w. gedeckt werden
könnten, andererſeits ſind neue unabwendbare Anforderungen an die
Stadtgemeinde herangetreten, deren Befriedigung ebenfalls durch An
leihemittel zu erfolgen vermag die Beſchaffung der für das
Artillerie Regiment nöthigen Anlagen hat auch ſchon zur
Bewilligung von 14 Millionen ark auf Rechnung einer
künftigen Anleihe geführt. Aus dem Programm ſind alle
Projekte ausgeſchieden, die wie der große
Umfluthkanalnoch von der Zukunft Klärung
erwarten, andererſeits aber alle Bedürfniſſe berück-
ſichtigen, deren Realiſirungetwaden nächſten
5 Jahren obliegt. Die Höhe der Anleihe könnte auf den
erſten Blick Beſorgniß e doch kommt in Betracht, daß die im
Intereſſe des Artillerie- Regiments aufgewendeten 3 045 000 Mk.
ſowie die für die ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke vorgeſehenen Ausgaben
von ca. 900000 Mk. eine mehr wie ausreichende Verzinſung erfahren
und eine weitere Million nur zur eventuellen Abſtoßung einer bereits
beſtehenden Schuld beſtimmt iſt, ſo daß der verbleibende Betrag von
ca. 7 Millionen mäßig erſcheint gegenüber den großen Aufgaben
einer ſo raſch aufſtrebenden Stadt wie Halle. Von den einzelnen
Poſten des Programms iſt Folgendes zu bemerken: Der für
Militärzweccke erforderliche Geſammtbedarf von 3045 000 Mk.
wird zumeiſt mit 5 Proz., im Uebrigen mit 4 Proz. verzinſt. Von den
für Kanalbauten ausgeworfenen 1350 000 Mk. ſollen ein-

e e v

durchſchneiven und etwa um die Zeit von 7 T

1. Beilage zu Nr. 536 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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ſchlägige Arbeiten im Moritzzwinger, in der neuen Promenade,
in der Zuwinger-, Stein, großen Klaus, Ladenberg,
Wörmlitzer- und BeeſenerStraße ausgeführt, der Hauptſammler
im ſüdlichen Stadtgebiet fortgeführt und ein Hauptkanal für das
geſammte öſtliche Stadtgebiet hergeſtellt werden. Für Flucht
kinienregulirungen ſind 600000 Mk. vorgeſehen daeinige Erwerbungen in der Ulriche, Stein Geiſt, Schmeer-, Rath
haus, Mauer, RanniſcheStraße und dem alten Markt umfangreich
und theuer ſein, außerdem die Herſtellungskoſten des Wettinerplatzes
ſich auf ca. 100 000 Mk. belaufen werden. 130000 Mk. ſind
für Straßenbauten beſtimmt, weſentlich zur Auf-
ſchließung des ſtädtiſchen Baulandes am Haſenberge. Die
Verbreiterung der Klaus- und Eliſabethbrücke
und die Neuerrichtung einer Brücke zwiſchen Pulver-
weiden und Glaucha ſind Bedürfniß, letztere namentlich auch
im Intereſſe der Gasanſtalt, und erforden ca. 620 000 Mk., der Bau
eines neuen Gasbehälters auf Easanſtalt I 350 000 Mk.,
die Legung eines zweiten Zuführungsgeleiſes nach
der Stadt 100000 Mk. de Erweiterung des ſtädti-
ſchen Waſſerwerks 400000 Mk., der Bau einer Volks
Schwimm- und Badeanſtalt, die im geſundheitlichen und
ſozialen Intereſſe möglichſt raſch angeſtrebt werden muß, 500 000 Mk.
Die Volksſchulbauten ſind aus den laufenden Mitteln zu beſireiten,
dagegen ſind zu Mittelſchulbauten 1 Million Mk., für tech
niſche, bezw. Fachſchulen für die männliche und
weibliche Jugend und den Bau einer höheren
Lehranſtalt weitere 14 Millionen Mk. erforderlich. Zur
Erweiterung der Siechenanſtalt ſind 400 000 Mk. be
ſtimmt, für Feuerlöſch- und Straßenreinigungs-
Zwecke 300000 Mk., für die Stadtgärtnerei 100000 Mk.,
zur eventuellen Abſtoßung eines Darlehens bei der Veiſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt 1 Million Mk., endlich 605 000 Mk. für die
Koſten der Eingemeindung der Vororte. Die Finanzkommiſſion hatte
der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt und betreffs der Vertheilung der
Anleiheſcheine anders als der Magiſtrat beſtimmt, der jedoch die Vor
ſchläge der Finanzkommiſſion acceptirte, wonach von jeder Million Mk.
160 000 Mk. in 5000 Mk.-Papieren, 200 000 Mt. in 2000 Mark-
Stücken, 380 000 Mk. in 1000 Mk.-Stücken, 200 000 Mk. in 500
Mark-Stücken, 50 000 Mk. in 200 Mk.-Papieren und 10000 Mk. in
100 Mk.- Papieren ausgegeben werden ſollen. Vedenken gegen die
Höhe des Anleihebetrages äußerte Herr Stadtv. Berghaus, welcher
meinte, daß man vielleicht mit einer Anleihe von nur 6 Millionen
hätte auskommen können, dagegen ſtädtiſchen Grundbeſitz zur Deckung
anderer Bedürfniſſe verkaufen könnte. Dieſer Anſicht widerſprach
Herr Oberbürgermeiſter Staude aufs Entſchiedenſte, welcher betonte,
daß bei einer ſo aufſtrerenden Stadt auf Erhaltung des Grundbeſitzes bezw.
bei Veräußerung einzelner Theile zu geeigneter Zeit doch ſtets wieder
auf Erſatz Bedacht genommen werden müſſe im Hinblick auf die
durch das Aufblühen der Stadt herbeigeführte erhebliche Werth
ſteigerung ſolchen Beſitzes. Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der
Verſammlung Albrecht und Krüger bemängelten dann die
in das Programm aufgenommenen Beträge für die Kaſernenbauten
und für den Bau höherer Lehranſtalten, ſowie für die Gas und
Waſſerwerks-Anlagen, welche letzteren ſie aus den Erträgen der Werke
ſelbſt errichtet ſehen möchten. Dem gegenüber betonte Herr Bürger-
meiſter von Holly, daß die Stadt mit den Kaſernenbauten, für die
übrigens die Mittel ja ſchon bewilligt ſeien, ein gutes Geſchäft mache,
da ſie ein Mehr von ca. 30 000 Mk. jährlich üder die Verzinſung er
ziele, ebenſo die Ausgaben für G s- und Waſſerwerk lohnende ſein
würden. Der Bau einer höheren Lehranſtalt ſei bei den beengten
Verhältniſſen von Stadt-Gymnaſium und Oberrealſchule ein dringen-
esd Bedürfniß. Die pekuniäre Lage unſerer Stadt ſei übrigens eine
günſtige und werde durch die Anleihe nicht gefährdet: Die Aktiven
betragen 24 757 000 Mk., die Paſſiven ca. 16 Millionen, ſodaß die
Stadt ein Vermögen von mehr als 8 Millionen, ja zweifellos noch
ein höheres beſitze, wenn demnächſt die geplante Neueinſchätzung die
alten, ſeit 15--20 Jahren beibehaltenen Werthſchätzungen der Grund
ſtücke erſetze. Die Steuerkraft habe ſich im Laufe der letzten Jahre.
ſtetig geſteigert und es werde im Jahre 1900 ſich gegen das laufende
Jahr die Gemeinde- Einkommenſteuer um 148 000 Mk. auf 2 556 000
Mark vorausſichtlich erhöhen. Hinſichtlich der Steuerkraft ſtehe Halle

unter den 23 größten Städten Preußens an 7. Stelle, dagegen ſei
die Belaſtung der Steuerzahler für kommunale Zwecke keine große,
indem es in dieſer Beziehung unter den 23 Städten erſt die
19. Stelle einnehme. Herr Stadtv. Krüger meinte dann, daß die
Koſten des Elektrizitätswerkes ſich nicht im Anleiheprogramm fänden,
daher wohl die Ausführung des Werfes noch fraglich ſei es wurde
ihm darauf jedoch von Herrn Bürgermeiſter v. Hol ly der Hinweis, daß ja
die Mittel dafür durch ein Darlehen bei der Sparkaſſe beſchafft ſeien. Als
Herr Krüger dann nochmals meinte, daß durch die Kaſernenbauten
dem Militarismus weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht ſeien, die ihn
zu Uebergriffen, wie dem Verbot der Militärmuſik in den von Sozial-
demokraten beſuchten Lokalen, anreizten, trat Herr Oberbürgermeiſter
Stau de ihm energiſch entgegen, indem er beionte, daß er ſich nicht
in politiſche Auseinanderſetzungen einlaſſen wolle, jedoch es für ſeine
Pflicht erachte, den unſere Stadt discreditirenden Ausführungen Krüger's
gegenüber hervorzuheben. daß die ſtädtiſchen Behörden die Kaſernen-
bauten nicht ausLiebe zu den Militärbehörden, ſondern zum Nutzen unſerer
Stadt beſchloſſen hätten und dadurch, wie jeder wiſſen könne, der es nur
wolle, die Steuerzahler keineswegs belaſtet würden. Hoffentlich gebe
es eine Mehrheit von Mitbürgern, die nicht ſo wie der Vorredner in
blindem Haß gegen die militäriſchen Einrichtungen unſeres Vater-
landes gleich unvernünftig wie dieſer dächten. Auch die Behauptung
der Sozialdemokraten, daß die Schätzungen der ſtädtiſchen Grund
ſtücke in der Vermögensaufſtellung im ſtädtiſchen Jahresberichte zu
hoch gegriffen ſeien, da ja der Feuerkaſſenwerth ein niedrigerer ſei, fand
ſofort durch die beiden Herren Bürgermeiſter die richtige Beleuchtung, in
dem darauf hingewieſen wurde, daß die beiden „Genoſſen“ in völlig
falſcher, verſtändnißloſer Auffaſſung der Dinge ganz den z. Th.
recht erheblichen Bodenwerth der ſtädtiſchen Grundſtücke, der natürlich
nicht im Feuerkaſſenwerth enthalten ſein kann, außer Acht gelaſſen
hätten. Es folgte dann mit allen Stimmen gegen diejenigen der
Herren Berghaus, Albrecht und Krüger die Annahme der
Magiſtratsvorlage und der Abänderungevorſchläge der Finanz
kommiſſion.

Alle übrigen auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
ſtehenden Punkte wurden vertagt, um noch Zeit für die Berathung
in Sachen der Eingemeindungsfrage in der geſchloſſenen Sitzung zu
gewinnen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. November.

Sternſchnuuppen. Die Erde kreuzt, wie ſchon mehrfach
erwähnt, in dieſer Zeit den Meteorſchwarm der Leoniden und zwar
wird ſie die dichteſte Stelle in der Nacht vom 15. m 16. November

hr Morgens (nach

nahezu mit dem Sonnenaufgang zuſammenfällt und auch der Mond
erſi gegen 6 Uhr Morgens untergeht, wird das zu erwartende Schau
ſpiel für unſere Gegenden vorausſichtlich weſentlich ſchwächer ſein,
als man im Allgemeinen wohl annimmt. Furchtſame Gemüther
betrachten allerdings dieſen „Durchgang“ als Urſache eines Welt
unterganges. Manche reden auch von einem Zuſammenſtoß mit
einem Kometen, der ſchon im Frühjahr hätte erſcheinen ſollen, bis
heute aber unſichtbar blieb. Selbſt bei dem Zuſammenſtoß mit einemKometen haben wir nichts zu befürchten. Wahrſcheinlich würde ein

heftiger Meteoritenfall eintreten und im ſchlimmſten Falle ginge es
ſo zu, wie in dem Liede von der großen „Seeſtadt Leipzig“ zur Zeit
der großen Waſſernoth: „Menſchen ſtürzten ein bei dreißig, Häuſer
blieben mehr noch todt!“ Sternſchnuppen aber fallen in jeder Nacht
nach der geringſten Rechnung 7—-10 Millionen auf unſere Erde,
allerdings ohne den Boden zu erreichen, da ſie vorher meiſt ver-
dampfen. Der Zuſammenſtoß mit den Leoniden kann urs alſo nur
angenehm ſein, denn er bieiet uns Gratisfeuerwerk von
ſeltener Schönheit ohne weitere Gefahr für uns, als die, in der
kühlen Morgenluft uns einen Schnupfen zu holen. Es gewährt aber
doch immer einen hübſchen Anblick, wenn ſolch ein glänzender Streifen
am Himmel vorüberzieht. „Es fällt ein Stern herunter“ ſagen mit
Heinrich Heine die poetiſch Veranlagten. Und man verbindet noch
heute damit einen hübſchen Aberglauben. Wenn man nämlich beim
Herabfallen einer Sternſchnuppe heimlich einen Wunſch ausſpricht, ſo
ſoll derſelbe in Erfüllung gehen, wenn nicht in Tagen, ſo in Monaten
oder Jahren. Natürlich wird dieſer grandioſe Wunſchzettel am
meiſten von liebeglühenden Paaren benutzt, die am Saaleufer und
in den Anlagen herumwandeln und ihren „Stern“ oder ihre „Flamme“
ſanft am Arme halten. Dieſe Nacht werden alſo allen Sternguckern
hunderte von Wünſchen freiſtehen, auf deren Erfüllung ſie hoffen
können. Das können ſie zwar andere Tage auch, aber es macht ſich
ſo doch viel ſchöner.

Bei der hieſigen Ortsgruppe des Dentſchen Flotten-
vereins ſind allein im Laufe der beiden letz en Woch'in mehr als
100 neue Anmeldungen eingelaufen, die namentlich aus den mittleren
Schichten unſerer Bevölkerung, aus der Klaſſe der kleineien Gewerbe-
treibenden und Beamten herrühren und ein erfreuliches Zeugniß von
der wachſenden Theilnahme ablegen, die man auch in dieſen Kreiſen
der Entwickelung unſerer Seemacht entgegenbringt.

Die 2ler Kommiſſion zur Vorbereitung der Skadtoer-
ordnetenwahlen, die mit dem Ergebniß der Wahlen im Allgemeinen
wohl zufrieden ſein kann, wird in den nächſten Tagen zuſammen-
treten, um wegen der Nachwahl an Stelle des Herrn Baumeiſters
Schulze, wel ver bekanntlich ſein Mandat als Stadiverordneter
der II. Abtheilung freiwillig niedergelegt hatte, Berathung zu
pflegen.

Jmmatrikulation. Jnnerhalb der jetzt verſtrichenen Friſt
für die ordentlichen Jmmatrikulationen an unſerer Univerſität für
das Winterſemeſter haben ſich 490 Studirende, darunter 107 Theologen,
115 Juriſten, 49 Mediziner und 219 Philoſophen in das Univerſitäts-
album eintragen laſſen.

Bußtag und Todtenſonntag. An dem in di ſem Jahre
auf den 22. November fallenden Bußtage und an dem darauffolgenden
Todtenſonntage (26. Novbr.) iſt die Abhaltung öffentlicher Ver-
ſammlungen aller Art, desg'eichen der Verſammlungen der Gemeinde-
vertreter, ſowie der Jnnungen und anderer Genoſſenſchaften gänzlich
verboten. Dieſe Beſtimmungen finden auch Anwendung auf
Krankenkaſſenverſammlungen, auf die Verſammlungen von ereinen
jeder Art (auch von geſelligen Vereinen), ſowie auf religiöſe Ver-
ſammlungen, ſobald dieſe einen öffentlichen Charakter tragen. Weiter
ſind Konzerte und andere geräuſchvolle, namentlich mit Muſik-
begleitung verbundene Vergnügen an öffentlichen Orten, insbeſondere
Tanzbeluſtigungen, verboten.

Ter Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen Mittwoch, Abends 9 Uhr wieder eine zwangloſe Zu-
ſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“, große Ulrichſtraße, ab. Fort
ſetzung in der Beſprechung über das Geſetz zum Schutz der gewerb
lichen Arbeitsverhältniſſe.

Anuszeichnung. Dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. med. Urtel
in Giebichenſtein iſt der Titel als Sanitätsrath verliehen worden.

Dentſche Reichéfechtſchule Verband für Halle a. S.
und Umgegend). Am Mittwoch, den 8. November fand im
Verbandslokale (Hotel Herzog Alfred, gr. Wallſtr. 1) die pro No-
rember er. fällige Verbandsverſammlung unter zahlreicher Betheiligung
ſtatt. Zunächſt wurden die Herren Wiedemann und Steinbrecher zu
Fechtmeiſtern befördert. Hieran ſchloß ſich die Wahl der Herren
Ritter zum 2. Archivar, ſowie Koch und Olſchlöger zu Beiſitzern in
den Vorſtand an. Zuletzt wurde noch von den einzelnen Fe vimeiſtern
und Vereinsvorſitzenden über die Art und Weiſe der Vegehung der
Weihnachtsfeier in ihren Vereinen berichtet und ſodann der offizielle
Theil geſchloſſen. Ver nunmehr folgende gemüthliſhe Theil entſprach
voll den hohen auf ihn geſetzten Crwartungen. Die nächſte Vor-
ſtandsſitzung findet am Sonnabend, den 18. November ſtatt.

Die Einnahme an Wecrhſelſtempelſtener im O erpoſt-
direktionsbezirk Halle betrug im Monat Okt. d. Js. 10 287,30 Mk
zuſammen mit den Einnahmen der Vormonate vom 1. April d. Js. an
68 877,00 Mk., mithin gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres ein
Plus von 702,70 Mk. Im Bezerk Magdeburg betrug die Ein-
nahme im Okt. 21 598,30 Mk., mit den Vormonaten zuſammen
132 405,60 Mk., mithin ein Plus von 12226,70 Mk., im Bezirk
Erfurt im Okt. 16 805,90 Mk., mit den Vormonaten zuſammen
106 201,40 Mk., mithin Plus 9822,50 Mk.

Die neue Stadtanleihe von 12 Millionen wurde in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung nach Vorlage des Maginrates an
genommen. Wir verweiſen des Näheren auf den aucführlichen Be-
richt in dieſer Nummer.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hält am Donnerstag,
16. Nov., Abds. 8 Uhr im Hotel „Zur Tulpe“ eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Blindenlehrer Bauer einen Vortrag halten wird
über Ergänzende Erläuterungen zum Beſuch des HandwerkerMeiſter-
Vereins in der hieſigen Blindenanſtalt.

Der Halleſche Männer-Gefangverein nahm in ſeiner
vor einigen Tagen im „Paradiesgarten“ argeh utenen diesjährigen
Hauptverſammlung den befriedigend lautenden Jahresberſcht und den
nicht minder günſtig lautenden Kaſſenbericht entgegen. Jn den
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Stellmachermeiſter
Fräntz el als Vorſitzender, Tiſchlermeiſter Schondorf als deſſen
Stellvertreter, Bureauvorſteher Braun s als Kaſſirer, Klempnermeiſter
L. Ed er als Schriftführer, Silberarbeiter Haupt als Bivblio'hekar,
Buchbindermeiſter Rehe und Schuhmachermeiſter Wagner als
Ordner. Dirigent iſt Herr Organiſt Wurfſchm idt. Der Verein
beſteht ſeit dem Jahre 1861.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein hielt geſtern Abend
in der „Tulpe“ eine gut beſuchte Verſammlung ad. Herr Dr. med.
Reineboth von hier hielt einen überaus lehrreichen Vort ag über
„Die Tuberkuloſe und deren Heilung“. Veranſchaulicht wurden die
Ausführungen des Redners durch vorgelegte Präparate. Jn der Er-

J e

n a J3 e
mitteleuropäiſcher Zeit). Da dies übermorgen, Donnerstag, früh

beginnt am

Montag,
20. Wende

richtung von Hochluftkurorten iſt auch ein Mittel zur Heilung dieſer

e

e

r

e

r

e

e



ichleichenden Krankheit gegeben und es ſei mit aller Kraft danach zu
ſtreben, derartige Anſtalten einzurichten. Es folgte der Bericht der
einzelnen Gruppen, die in beſonderen Lokalen tagen. Sieben neue
Mitglieder wurden ſodann aufgenommen. Die nächſte Verſammlung
findet am 4. Dezember ſtatt, in derſelben wird der frühere erſte Vor
ſitzende, Herr Rechtsanwalt Voigt, einen Vortrag über das neue
Bürgerliche Geſetzbuch halten.

Bilder aus AltHalle. Der St. Stephanus-Kirchenchor
veranſtaltet am Mittwoch, den 15. er. im kleinen Saale der Kaiſer
ſäle Abends 8 Uhr einen Unterhaltungsabend, in welchem Herr O.-L.
Dr. Riehm die intereſſanteſten Bilder aus ſeinen beiden Serien
über Alt- Halle projiziren und erklären wird. Um denjenigen,
welche dieſe Bilder zu ſehen bisher verhindert w.ren, Gelegenheit zu
geben, das Verſäumte nachzuholen, iſt der Zutritt zu dieſem Unter-
gen dend gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. Jedermann ge-

attet.
Jm Naturwiſſenſchaſtlichen Verein hält am Donnerstag,

den 16. d. Mts., Abends 84 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ Herr
Dr. E. von Lippmann den erſten öffentlichen Vortrag über: René
Descartes (Carteſiue) als Naturforſcher und Philoſoph. Näheres im
Jnſeratentheil dieſer Nummer.

Ju der Saalſchloſzbrauerei findet morgen, Mittwoch, das
5. Abonnementskonzert des Muſikdirektors Joſeph ſtatt, welches ſich
durch ein gewähltes Programm auszeichnet.

Befſitzwechſel. Das bisher Herrn Glaſermeiſter Emil
Runkewitz gehörige Hausgrundſtück kleine Ulrichſtraße Nr. 27 iſt
durch Kauf für 125 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſters
Robert Hoffmann übergegangen.

Aus Trotha. Morgen Abend (15. Nov.) wird im Gaſt
hofe zum „Adler“ der hieſige Männeroerein in ſeinem neuen Vereins-
jahre die erſte Verſammlung abhalten in welcher Herr Gymnaſial
Oberlehrer Dr. Geneſt-Halle einen Vortrag über die „Buren“ zu
halten gedenkt.

Die Beſitzer von Zugthieren ſeien bei Beginn der rauhen
Witterung auf die Polizeivorichriften aufmerkſam gemacht, welche den
Schutz der Thiere vor der Witterung anordnen.

Anf ſchreckliche Weiſe vernunglückte geſtern das 3 jährige
Arbeiterkind Hermann Hempe von hier. Der Kleine, welcher in der
Schoßkelle eines zur Schuttabfuhr beſtimmten Geſchirres ſaß, wurde
angeblich von anderen Kindern geneckt und fiel aus der Schoßkelle
herab. Von einem hierdurch erſchreckenden Pferde wurde das Kind
derart geſchlagen, daß es einen ſtarken Schädelbruch erlitt. In einer
großen Blutlache liegend, wurde der unglückliche Kleine von ſeiner
Mutter aufgehoben und nach der Klinik geſchafft. Sein Zuſtand
iſt äußerſt bedenklich. Auch die übrigen Verletzten befinden ſich in
der Klinik.

Uinnfall durch Kindereien. Der 11jährige Schüler Alfred
Schneider wurde von einem anderen im Scherz auf der Treppe ge
ſtoßen. Er fiel ſo unglücklich herab, daß er eine ſchwere Schädel
verletzung davontrug.

Uufall beim Abſprnug. Der Reiſende Georg Wilkens, der
infolge eines etwas kürzeren Fußes etwas lahm geht, glitt beim
Abſprung vom Motorwagen auf dem ſchlüpfrigen Fahrweg aus und
fiel hin, wobei er einen Bruch des linken Handgelenks erlitt.

Menſch nud Thier. Der Geſchirrführer M. B., gr. Wall-
ſtraße Nr. 42, beſchädigte am 13. d. Mts. gegen X1 Uhr Miitags
in angeirunkenem Zuſtande mit dem beladenen Kohlenwagen der
Firma Bohmeyer und Blume in der Wettinerſtraße die zu Müblweg
15 gehörige Garten-Einfriedigung, ſowie dieſelbe des Diakoniſſen-
hauſes auf dem Advokatenweg durch Gegenfahren in ganz erheblicher
Weiſe, an letzterer ſogar den Sandſteinſockel auf mehrere Meter
Länge. Schließlich brach die Scheere und B. fiel vom Wagen. Nach
Zeugenangaben hat der Mann in unvernünftiger Weiſe
auf das Pferd eingeſchlagen und iſt förmlich im Kreiſe
herumgefahren. Seine Frau mußte ihn ſchließlich ſammt ſeinem
Pferde nach Hauſe führen.

Leichter Zuſammenſtoff. Geſtern Nachmittag 14 Uhr fand
vor Mansfelverſtr. 25 ein Zuſammenſtoß des Stadtbahnwagens 25
mit einem Laſtgeſchirr des Fuhrwerksbeſttzers Bormann, Zwingerſtr. 16,
ſtatt. Betriebsſtörungen fanden nicht ſtatt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
fohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Nothkohl,
2 Stück 10-—40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—-25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 8—-15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--35 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 10--20 t Birnen,
pro Mandel 20--70 Pfg. Pflaumen, 1 Schock Pfg. Wein-
trauben, 1 Pfd. 25-30 Pfg. Rüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20-80 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00-3 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,10--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,00 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd, 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 60-80 Pfg. Eier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Demetrius.“) Es iſt nicht gerade ein

pietätvolles Dankopfer, das man den Manen Friedrich Schillers
bringt, wenn man den Demetrius in der Bearbeitung von Heinrich
Laude aufführen läßt. Leider hat Schiller von ſeiner letzten Tragödie
nur anderthalb Akte vollendet. Aber nach dem, was dieſe enthalten,
wäre der Demetrius ſein größtes, mächtigſtes Werk geworden. Mehr

als einer hat den Verſuch gewagt, den Torſo zu vollenden, unter
ihnen kein Geringerer als Goethe. Aber er hat den Plan bald
aufgegeben da er wohl fühlte daß er ihn in ſtreng Schillerſchem
Sinne nicht werde durchführen können. Denn Goethes Kraft liegt
auf weit anderem Gebiete, als in der Schürzung und Löſung
tragiſcher Dramenkonflikte. Nicht ſo einſichtsvoll iſt Heinrich Laube,
der große Theaterleiter, der ſchlangenglatte Bühnenpraktikus, geweſen.
Er daute kühn und munter noch einige Akte an das Schillerſche
Fragment an und machte ſo ein Theaterſtück zurechte, das ausſieht wie
der ſtolze Quaderbau eines genialen Baumeiſters, dem ein Stümper
ein zweites Stock in Fachwerk und eine Reihe kläglicher, ſtilloſer
Erkerchen und Thürmchen hinzugefügt hat. Man kann ſich keinen
größeren Gegenſatz denken, als den zwiſchen Schiller und
Laube. Dort ein genialer Himmelsſtürmer, hier ein engherziger
Pedant, dort der größte Poet, der größte Dramatiker aller Zeiten,
hier der Bühnenmann, der Poeſie und Drama einzig abwägt und
zurechte ſtutzt nach der Bühne und nach den Kouliſſen, die ihm zur
Verfügung ſtehen. Was hat Laube aus dem Schillerſchen Torſo ge
macht Es iſt ein Herzensjammer! Wer kennt in dem ſchwächlichen
Mönch der letzten Akte den leidenſchaftlodernden Demetrius des Kra-
kauer Reichstags, wer in dem farbloſen Königsboten Sapieha das
polniſche Vollblut des erſten Aktes wieder Schiller hat eine Tragödie
ſchreiben wollen, Laube hat ein Schickſalsdrama daraus gemacht. An
der Jllegitimität ſeiner Geburt geht der Laube'ſche Dimitri zu Grunde
er ſtirbt ohne jede tragiſche Schuldo. Wo das Laube'ſche Werk zu
Ende geht, da hätte der Schillerſche Konflikt begonnen Schillers
Demetrius hätte nach der Erkenntniß ſeiner Unechtheit das Szepter
nicht entſagend und ſterbend aus der Hand gegeben, ſondern mit all
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften ſeine Herrſchaft zu halten verſucht.

Dadurch hätte Demekrius eine echt tragiſche Schuld auf ſich geladen,
an der er ſchließlich zu Grunde gegangen wäre. Aber das wäre eine
Aufgabe geweſen, an welche das Vermögen Laube's ſich nicht heran
wagen konnte. Wie gewaltig, wie groß, wie herrlich war der Schillerſche
Demetrius angelegt, wie eng, wie klein, wie proſaiſch wird Alles von den
erſten Worten an, womit Laube einſetzt! Auch die Verſchiedenheit der
Sprache iſt weltengroß! Und die Charaktere der Hauptperſonen, ſo
wundervoll, ſo in machtvollſtem Stile angelegt, ſie verſchwimmen
bei Lanbe zu lebloſen, farbloſen Schemen. Richt nur an Demetrius
und Sapieha, auch an Marfa und Marin iſt dieſer Frevel begangen
Wer Verſtändniß hat für die Art und Größe der unvergleichlichen
Schillerſchen Poeſie, der wird mit Andacht zugleich und
Begeiſterung am geſtrigen Abend die beiden erſten Akte der
Aufführung verfolgt und der Fortſetzung mit tiefſtem
Bedauern und der Ueberzeugung beigewohnt haben, daß eine Auf-
führung des Schillerſchen Fragmentes eine würdige Ehrung, eineſolche der Laube'ſchen Beardeitung eine Sünde an dem großen

Dichter ſei. Man wiederhole daher ſo oft wie möglich den
Schillerſchen Torſo und ſpare ſich die Schlußakte. Jeder Gebildete
ſollte ſich die erſten einmal auf der Bühne anſchauen wer aber damit
nicht zufrieden geſtellt iſt und auch die letzteren fordert, der iſt über
haupt nicht fähig, Schillerſche Poeſie zu verſtehen und zu genießen.

Für die geſtrige Aufführung gebührt dem Oberregiſſeur Herrn
Hoffmann aufrichtiger Dank; er hatte das Stück nach großen Ge
ſichtspuniten, in großem Stile eingerichtet und ſich diesmal auch von
einer übertriebenen Sorgfalt in kleinen Aeußerlichkeiten, die leicht die
Gedanken des Zuſchauers von der Hauptſache abziehen, durchaus fern
gehalten. Der Demetrius iſt eines der an Maſſentableaux reichſten
Stücke; ſie waren alle mit künſtleriſchem Blick lebensvoll gruppirt
und die Komparſerie erwies ſich trefflich einſtudirt. So erzielten alle
Szenen einen vollen, nicht nur äußerlichen, ſondern wirklich künſtleriſchen

Erfolg. Beſonders war dem Schillerſchen Theile des
Werkes ein liebevolles Jntereſſe gewidmet; der Reichstag ſowohl
wie die Winterlandſchaft mit dem Kloſter waren vortrefflich gelungen.
Das Zuſammenſpiel war ſchon geſtern ein recht be riedigendes.
Auch in den Einzelleiſtungen fand man ſchon mancherlei recht Gutes.
Sehr tüchtig führte Herr Hahn die anſtrengende Titelrolle durch
und hielt mit ſeiner Stimme, die er ſich eben erſt aus einer Er
kältung zurückerobert, weiſe Haus ſodaß ſie im Affekte bis zum
Schluß zu vollſter Klangfülle fähig klicb. Auch der Sapieha des
Herrn Nollet, die Marina des Frl. Rheinen, die Axinia des
Frl. Blankenfeld, welche die beſte der Laubeſchen Figuren repräſen
tirt, der Komla des Herrn Gura, der auch die Schaar der
Statiſten in der Reichstagsſzene geſchickt leitete, der Zar des Herrn
Zillich wurden trefflich durchgeführt und mit charakteriſtiſchen
Strichen gut gezeichnet. Nicht ſo einverſtanden kann ich mich
mit der Marfa der Frau Diehl-Förſter erklären,
wenigſtens was das Schillerſche Werk andbetrifft. Gegen
über dem Patriarchen loht der ganze, 16 Jahre zurück-
gehaltene Haß der Zarewna in mächtigen Flammen empor;
Schlag auf Schlag ſauſen ihre Worte auf den Abgeſandten des Zaren
hernieder. Aber Frau Diehl-Förſter ſtrengte zwar ihre Stimme bis

zum Uebermaß an, aber ſie deklamirte lediglich in langſamem
Tonfall und voll austönendem Pathos, ſie hatte ſogar Zeit zu lang
andauernden „Achs“. Jn den ſpäteren Akten war ſie beſſer,
beſonders die erſte Zuſammenkunft mit Demetrius, der Schmerz und
Schauer des enttäuſchten Mutterherzens, ſowie der Schwur aufs
Kreuz gelangen ihr vorzüglich. Herr Werner gab ſich viel Mühe,
und nicht überall ohne Erfolg, die kleineren Rollen waren meiſt

anſprechend beſetzt. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nach der glänzenden Aufnahme, die Herr Hoſſchauſpieler Paul
Wiecke als Taſſo gefunden, hat ſich die Direktion veranlaßt
gefühlt, Herrn Wieck e zu einem zweiten Gaſtſpiel-Abend einzuladen
und iſt den Freunden und Verehrern des Künſtlers, welche ihm als
Taſſo einen ſo freundlichen und bedeutſamen Empfang bereiteten,
am Mittwoch Gelegenheit geboten, Herrn Wiecke als
Hamlet zu ſehen. Sämmtliche Dresdener und auswärtigen
Blätter rühmen die Einfachheit und tiefe Jnnerlichkeit der Darſtellung
dieſer Rolle und heben als ein beſonderes Verdienſt des Künftlers
hervor, daß er alles theatraliſch Herkömmliche vermeidet und nur
durch die vornehmſten Mittel einer tief durchdachten und verinner-
lichten Kunſt wirit. Es ſei auf dieſes Gaſtſpiel nochmals ganz be
e ertſam gemacht. Für Donnerstag iſt Siegfried
angeſetzt.

Ans dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Arthur Pſerhofers Schwanknovität Flitterwochen,
welche am letzten Sonntag vor ausverkauftem Hauſe und mit großem
Beifall in Szene ging, wird am Dienstag den 14. zum erſten Male
wiederholt. Am Mittwoch den 15. gelangt die luſtige Wahrſagerin
zum letzten Male zur Aufführung. 4

Philharmoniſche Konzerte. Am nächſten Donnerstag
findet das zweite Konzert ſtatt. Als Soliſt tritt einer der berühmteſten
deutſchen Geiger, Herr Arno Hilf aus Leipzig, auf. Dieſer
Künſtler nimmt als Techniker den oberſten Platz unter den lebenden
Violiniſten ein die gewagteſten Probleme jedweder Art weiß er mit
ſeiner Virtuoſität unfehlbar und tadellos zu löſen. Das Publikum
nimmt ſeine Vorträge überall mit heller Begeiſterung entgegen.
An Orcheſtervorträgen enthält das Programm die H-moll-Symphonie
von Tſchaikowsky, ein Divertimento von Dittersdorf und
die LeonorenOuverture von Beethoven.

Populäre Sinfonie-Konzerte. Das vierte der populären
Sinfonie- Konzerte der Kapelle des Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36 findet
morgen (Mittwoch) im „Wintergarten“ ſtatt; es bringt außer
Beethoven's O-moſiSinfonie und den Ouverturen „Abenceragen“
und „Mignon“ die Glocken- und Gralsſfcene aus „Parſifal“ und
eine norwegiſche Rhapſodie von Svendſen.

Liederabend. Den vielen ren und Verehrern des
Künſtlerpaares Anna und Eugen Hildach wird die Nachricht,
daß die Genannten am 4. Dezbr. hier wieder einen ihrer ſeit Jahren
ſehr beliebten Lieder und Duetten- Abende veranſſalten
werden, willkommen ſein. Billetrormerkungen können ſchon in
der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung (Rein-
hold Koch) erfolgen.

Vermiſchtes.
Ein Frauenkrieg. Drei mehr durch äußerliche Reize als

durch löbliche Charaktereigenſchaften ausgezeichnete junge Mädchen
hatten, ſo ſchreibt man aus Paris, zu gleicher Zeit ihr Auge auf
einen jungen Mann Namens Pierre Duſaule geworfen und ſchwuren
Derjenigen unter ihnen fürchterliche Rache, welcher der „Held“ ſeine
Gunſt zuwenden werde. Dies beneidete Loos wurde Mil. Angélique
Möétivier zu Theil. Triumphirend verließ dieſe vorgeſtern ihr in der
Rue Vaucanſon gelegenes Heim, als ihre haßerfüllten, aus dem Felde
geſchlagenenßRivalinnen Louiſe Jolin und Auguſtine Morand ihr den Weg
vertraten und ſie mit Schmähreden überhäuften. „Haſt Du die Stirn
gehabt, uns den geliebten Mann wegzukapern,“ hieß es, „ſo zieh'
auch die Konſequenzen und kämpfe auf der Stelle mit uns z Und
mit ihren langen, ſpießartigen Hudnadeln bewaffnet, drangen die
von den Grazien Verlaſſenen auf ihre ſich nun auch in Ver
theidigungszuſtand ſetzende Widerſacherin ein. Das Reſultat des viele
Zuſchauer anlockenden Kampfes war, daß Louiſe Jolin ihr linkes
Auge einbüßte, Auguſte Morand an der Kehle ſchwer verwundet
wurde, und die mörderiſche Nadel der Angélique Möétivier ein fünf
Zentimeter langes Stück ihres Ohres entriß und tief im Fleiſche der
linken Schulter ſtecken blieb. Die drei Duellanten waren ſo ſchwer
verletzt, daß ſie ſämmtlich ins Hospital befördert werden mußten.

Berliner Chronik.
Der Geldfund auf dem Jeruſale mer riſt jetzt aufgeklärt: Leiß dorf, der Kafſenbote des „Cyclop ha

das Geld vergraben und dem Kirchhofsarbeiter die 5000 Mk. aus der
Wohnung in der Bergmannſtraße 15 wieder geſtohlen. Leißdorf iſt

Mk. Belohnung ausgeſetzt
er ſoll ſich nach einem auswärtigen Hafen gewandt haben. Den
Backenbart hat er ſich abnehmen laſſen. Er trug bei ſeiner Flucht

flüchtig. Auf ſeine Ergreifung ſind 300

am Donnerstag einen ſchwarzen Cheblotanzug, braunen Ueberzieher,
goldene Brille, ſchwarze lange Kravatte mit grünen Punkken, eine
gelbe Kravaitennadel in Ringform und einen weichen ſchwarzen, oben
eingedrückten Filzhut. Beſondere Kennzeichen ſind er zwinkert mit
den Augen, wenn er Leute anſieht, hat eine rothe, aufgedunſene Naſe
und eine Warze am unteren Augenlid.

Die Verhaftung des Oberfenerwerkers Eckmann in
Spandau, die wir geſtern im politiſchen Theile der „Hall. Ztg.“
mittheilten, dürfte noch weitere Kreiſe ziehen. Eckmann war
in derjenigen Abtheilung der Geſchützgießerei beſchäftigt, wo die
Geſchoſſe hergeſtellt werden. Er arbeitete in der Reviſion,
in der die fertigen Stücke einer genauen Nachprüfung unter
zogen werden hier werden die brauchbaren Geſchoſſe von den fehler-
haften geſondert. Vor etwa 14 Tagen ereignete ſich nun ein merk-
würdiger Fall. Beim Abholen von Müll und Kehricht fand der Kutſcher
des Müllſfuhrwerkes in der Grube einen ſchweren Gegenſtand, der in
Leinwand genäht war. Er lieferte den ihm auffällig erſcheinenden
Fund bei der Fabrikdirektion ab; es war in die Hülle ein fertiges
Geſchoß eingenäht, das, wie man annimmt, Jemand in die Müllgrube
geworfen hatte, damit es bei erſter beſter Gelegenheit heimlich aus
der Fabrik geſchafft werden ſollte. Seitdem ging in der Geſchoß-
fabrik das Gerede, daß nicht Alles in Ordnung wäre, und ſchon ſeit
mehreren Tagen ruhte auf Eckmann ein gewiſſer Verdacht. Seit
Dienstag, den 7. d. M., wurde er nicht mehr an der Arbeits-
ſtätte bemerkt, bis am Freitag ſeine Verhaftung erfolgte. Wie
beſtimmt verlautet, ſollen andere in der Geſchoßfabrik beſchäftigte
Perſonen in die Angelegenheit verwickelt ſein, und zwar
Arbeiter. Einer iſt ganz plötzlich ohne anderweit erkenn
baren Grund entlaſſen worden. Die Thätigkeit der Ober
feuerwerker in den Militärwerkſtätten iſt eine ſehr verantworkliche;
auf ihre Zuverläſſigkeit wird großes Vertrauen gefetzt, und ſie ſind
ſämmtlich auf unverbrüchliches Dienſtgeheimniß vereidigt; in die
wichtigſten Fabrikationsangelegenheiten ſind ſie eingeweiht. Jn der
wer ſtott werden jederzeit Verſuche mit neuen Erfindungen
gemacht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 13. November, Abends 11*, Uhr.
Von einem Maximum im Südweſten her erſtreckt ſich keilförmig
zwiſchen zwei Depreſſionen im Oſten und Nordweſten des Erd
theils hoher Druck bis nach Nordoſt-Europa. Trotz des hohen
Barometerſtandes beſteht die ganze Wetterbeſſerung nur darin,
daß zur Zeit die Regenfälle abgenommen haben, während ſonſt
meiſt trübes, mildes Wetter fortdauert. Demnächſt dürften auch
die Regen ſich wieder einſtellen. Jm hohen Norden iſt Froſt
eingetreten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Nov. Mildes,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 14. Nov. Die hieſigen Blätter wollen wiſſen,

daß gegen England wegen des neulichen Vorkommniſſes
in Lourengo Marquez eingeſchritten werden ſoll. Es wird
verlangt, daß England ſich wegen des Schießens auf das
franzöſiſche Schiff entſchuldigen und Entſchädigung leiſten ſoll.
Der „Matin“ will wiſſen, daß über den Hergang eine amtliche
Unterſuchung eingeleitet iſt.

Paris, 14. November. Geſtern wurde der Deputirte
Lacies feſtgenommen, weil er gegen ein Mitglied der
Regierung beleidigende Aeußerungen gethan haben ſoll, ſpäter
jedoch wurde er wieder freigelaſſen.

Paris, 14. Nov. Jn hieſigen parlamentariſchen Kreiſen
iſt man überzeugt, daß das Kabinet Waldeck-Rouſſeau
in der heutigen erſten Sitzung nach den Ferien eine Mehrheit
von 30 Stimmen erhalten wird. Die Nationaliſten haben
beſchloſſen, die Freilaſſung Derouledes in der heutigen
Sitzung zu fordern jedoch iſt dies Geſuch wohl ausſichtslos.

Trieſt, 14. November. Jnfolge des auf einem hier ein-
getroffenen türkiſchen Dampfer vorgekommenen Peſtfalles
werden in al grft ſämmtliche aus dem Mittelmeer kommende
Schiffe, ähnlich wie jene aus verſeuchten Gegenden, einer
ſanitären Beobachtung unterzogen werden.

Antwerpen, 14. November. Der belgiſche Dampfer
„Belgique“ iſt im Aermelkanal geſunken. Acht Mann
der Beſatzung ſind ertrunken.

London, 14. November. Die hieſige aſtronomiſche
Geſellſchaft berichtet, daß der Komet nicht heute, e
erſt morgen, Mittwoch, mit der Erde in Berührung kommen
werde. Durch einen kleinen Rechenfehler iſt dieſer Jrrthum
hervorgerufen.

Der Kampf in Südafrika.
Maſeru, 14. Nov. (Reutermeldung.) Es ſind Anzeichen

vorhanden, daß der BaſutoHäuptling Joel ſich den Buren an
n wird. Die anderen Häuptlinge verhielten ſich bisher
neutra

Tuli, 14. Nov. Die Buren haben die Nordgrenze
von Transvaal bis Ponts Drift unter Zurücklaſſung einiger
Bewachung verlaſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall AG.
Die geſtrige Generalverſammlung genehmigte den Rechnungsabſchluß,
ſetzte die Dividende für die Stamm-Prioritäts-Aktien und Stamm-
Aktien auf 5 5 feſt und entlaſtete die Verwaltung. Aus den be-
ſchloſſenen Statutenänderungen iſt zu erwähnen, daß der Aufſichtsrath
eine feſte Vergütung von 15 000 c erhält, ſowie eine Tantième von
4 5 desjenigen Reingewinnes, welcher nach Vertheilung von 5
Dividende auf die Stammprioritäten und von 4 Dividende auf die
Stammatktien verbleibt.

NAr RA RopoM
KRAFTNAHRUNG

vereinigt den hohen Jührwerih von Tropon mit don Wirkungen
der physiologischen Nühbrsalze, die zum Aufbau aller Gewböbe,
insbesondere der Knochen unerlässlich sind und die besonders

wichtig werden, wenn Gebirn, Rückenmark und Nervensnbstanz
Wesentlichen Kräfteverbrauch erlitten haben. Nührsalz Propon

hat äen 5--7 fachen Nährwerth wie Fleisch und Bier.

Vorrüthig in Apotheken und Drogengeschüäften.

Tropon-Werke, NMüiheim-Rhein,
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Viehmärkte. 2Köln, 13. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieh 389Ochſen, darunter 64 Weideochſen, 522 Kalben e t de
46 Bullen, 1598 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schig n x
a. 74, b. e. 66—67, d. 58- 60 Kalben (Färſen) u.Kühe: a. 62, b. 56-—58, e. 50 51, 4. 46-48, e. 42-44
Bullen: a. 60, b. 56—57, c. 51- 52 Weidevieh etwa
8 weniger. Bei ſchleppendem Geſchäft wird vorausſichtlich nicht
ganz geräumt werden. Schweine: a. 50--51, v. 47--48, e. 44-46,
d. 40 44 Zu Beginn des Marktes ziemlich lebhaftes, ſpäter ſtark
verflauendes Geſchäft vorausſichtlich eewas Ueberſtand. „Stierhäute
58-—61 Kuh und Rinderhäute 66—68 rothbaarige Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 87— 89 40- 441 kg 77--79 4 flache Berliner
Ochſenhänte ſchwere 72—74, leid te 66--68 Kaieſelle mit Kopf
98 100 ohne Kopf 104—-106 Fett 42—44 das Kilo.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Naadruck verboten.)

Spiritus. Berlin. Spiritus 50er 00,00 70er 44,07gönigeberg, Spiritus loko nicht kont. 00,00 Br. Donzig.
Spiritus loko 00,00 c. Gd., nicht kont. 00.00 Leipzig. Spiritus.
70er 00,00 Verbrauchsabgabe 00,00 GOd., mit 50 Ver
brauchsabgabe 00,00 Gd. Stettin. Spiritus TOer 00,00
Bromberg. Spititus 70er 00,00 Breslau. Spiritus per 100
Liter 100 exkl. 50 Verbrauchsabgabe per Sept. 00,00 Br.

Hamburg. Spiritus per Okt. Nov. 192, per Nov.Dez. 19
unverzollt. Magdeburg. Kartoffelſpirius iſt mit 00,00 obne
Faß zu notiren. Nordhauſen. Bronntwein 45 Vol.-Proz. für 1 dz.
ohne Faß ab Brennerei 63,50-—65,50 Bramm wein 40 Vol. Proz.
für 1 dz. desgl. 57,50-—59,50 A. Mannheim. Kartoffelſpiritus,
roher, netto ohne Faß bei 50 Verbrauchsabgabe 00,00 bei
70 A. Verbrauchsabgabe 00,00 c

opfen. In Baden liegt das Geſchäft unrerändert und wurden
bei Platzhändlern ca. 200 Ballen zu A. 80- 85 umgeſetzt. Auch in
Württemberg herrſchte während der Berichtswoche flaue Tendenz und
fielen die Preiſe etwas ab. Gute grüne Hopfen dagegen ſind ſtets
ſehr gefragt, während für mittlere und geringe Sorten ſich keine
Käufer melden. Man zahlte für prima 65 80, für mittel und
gering c. 45--65. Jm Elſaß liegen noch kleine Poſten bei den
Eignern, es fehlen auch hier Käufer. Nürnberg verhielt ſich in der
abgelaufenen Woche ebenfalls ruhig, obwohl ziemlich Käufer ver-
treten waren. Das Geſckäft war ſehr ſtill, da der Export immer
noch nicht genügend eingreift. Eute grüne Kundſchaftswagre iſt da-
gegen ſtets geſucht und erreicht 80 95. Ganz feine Sorten ſind
weniger gefragt.

Viehmarkt. Wohl infolge der in wenigen Gegenden ſehr
geringen Heu- und Oehmderträge und dadurch etwas bedingten ſich
einſtellenden Futtermangels waren einige Viehmärkte haupt'ächlich
von kleineren Bauern mehr beſucht, wodurch allenthalben ein ſehr
reichhaltiges Angebot zu verzeichnen war. Prima Rinder waren ſehr
geſucht und wurden ausverkauft, während in geringetren Qualiräten
der Handel etwas ruhiger ſich zeigte. Erſtere gewannen im Preiſe
etwas, die letzteren mußten nachgeben und war Ueberſtand. Von
Händlern wurde auch ein kleiner Poſten Alpenvieh eingeührt,
das ſpeziell für Heſſen und Norddeütſchland erworben würde. Die
Kleinviehmärkte waren durchſchnittlich nur mäßig beſucht und auch
der Handel war ſehr ſchleppend. Kälber foſteten je nach Qualität
A. 65--75, Schafe A. 42 50, Schweine C. 50 55.

Jutemarkt. Rohjute iſt fortdauernd geſtiegen, infolge deſſen
mußten die Fabrikanten die Preiſe für ſämmtliche Gewebearten er-
höhen. Dieſelben ſtehen aber immer noch nicht im Verhältniß zu den

rhöhten Rohjutepreiſen, weshalb ſolche in der nächſten Zeit weitere
reisſteigerungen erfahren werden. Belangreiche Käufe wurden nicht

gemacht, dagegen wurden für prompte Wagte geine geforderte Preiſe
mit kleinen Abweichungen bewilligt.

TagesMarktvberichte.
Nürnberg, 12. Nov. (Hopfen.) Die geſtrige Landzufuhr

beſtand in ea. 200 Ballen. Der Marktverkehr war ein ruhiger, um-
geſetzt wurden ca. 750 Ballen, größtentheils aus fränliſchen Hopfen

reiſe aller graufarbigen Soiten ſind ſehr feſt.
Tendenz ruhig. Geringe Mark waagre bis 57 mittel do. bis 67
prima do. bis 72 Gebirgshopfen bis 82 geringe aiſchgründer
bis 55 C. mittel do. bis 67 prima do. bis 75 geringe haller
tauer bis 62 mittel do. bis 75 prima do. bis 92 haller
tauer Siegelgut bis 98 geringe elſäſſer mittel do. dis 70
prima do. bis 80 altmärker bis 62 mittel badiſche bis
80 prima do. bis 95 geringe württemberger bis 60
mittel do. bis 78 prima do. bis 95 mittel polniſche bis
75 prima do. bis 99 AC, ſpalter Land, leichte Lagen bis
110 c.

Aew-Yoek, 13. Nov., 6 Ubr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Norixungen ſind eingefammert deigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in ſewe Nort 71 75 Lieferung Dez. 7,13
(7,26), Lieferung Feb. 7,18 (7,80), n New Lrleans T
(7* Petroleum Stand wüite in NewYork 9.25 (9,25),in Vhiladelvhia 9,20 (9,20), Refined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 156 (156), Schm al z, Weſtern ſteam
5,40 (5,45), Rohe Brothers 5,70 (5,85), Mais per
Noo. Dez. 39 39 Mai 385 (382),Weizen rother Winterweizen loco 727 573), Weizen per
Nov. ver Dez. 71 (728/5), ver März 751 (752
per Mai 757 (76), Getreidefracht nach Liverpool 31 3),
Kaſſe fair o c. 7 6 (62/9), Rio Nr. erDez. 5,40 (5,55), her Feb. 5,40 (5,65), Me hl Sovring
Wheat clears 2.75 (2,75), Zu cher 318 318 Zinn 26,75 28 50),
Kuvfer 17,09 117,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tenden; Weiszen: ſtetig.

Chirago, 13. Nov., 6. Uhr Abends. Waarende richt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Dez. 67 67 ver Mai 71 77 Mais per
Dez. 31 31 S ch malz ver Dez. 59.00 5.92 ver5,7 5,226), Spe c ſhort ciear 5,25 15.25), Vork
ver Dez. 8,128 (8,20).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſt tig

beſtehend. Die

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,95 10,05.

Nachrodukte exci. 7590 Rend. 8,10-8,30.
Brodrafſinade I. 23,50 -23,75.

do. II. 2325—23,50,
Gem. Raffinade mit Faß 23,373—24,90.
Gerun. Melis X. mit Faß 22,628.

Notzzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Nov. 9.0726G, 9,12B. per März 9,459, 9,52xB.
ver Dez. 9,172 9,22B. per Mai 9,606, 9,62B.
per Jan.-März 9,374G, 9,45B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 14. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Nov. 9,05. März 9.47.
Dez. 9,20. Mai 9.,60.
Jan. 9,30, Aug. 9,82.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig

Jm Zuſammenhang mit der geſtrigen Feſtigkeit in der
Londoner und Pariſer Börſe eröffnete die hieſige Börſe theil-
weiſe feſter. Auch die vorliegende Meldung von einer
Verſtärkung der engliſchen Truppen in Südafrika, die
wahrſcheinlich zu einem ſchnelleren Ende des Krieges und
baldiger Wiederherſtellung des Friedens führen wird, trug
etwas zur Feſtigkeit bei. Jm Lokalmarkt raen ſich Montan
werthe luſtlos aus, der Fondsmarkt lag ſehr ſſtill.

Spanier lNlen unker dem Druck von Realiſationen. Vanken
lagen ebenfalls ſehr ſtill und wieſen bis zur zweiten Vörſen-
ſtunde keinerlei Aenderungen auf. Bahnen unregel-
mäßig Amerikaner feſt, Franzoſen erholt, Transvaal
behauptet, Kanada feſt. Jn der zweiten Vörſenſtunde war die
Börſe durchweg ſtill. Montanwerthe behauptet, Schifffahrks
aktien umſatzlos. PrivatDiskont 57 Proz.

Coursbericht der Sankfirmen zu Halle a. S.

h
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m e DividendeBörſe vom 14. Nov. 1899. u l 3f. Conrsuotiz
0

alleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 S 4 008deueige 31 Theater Anleihe von 1884 S Zie 24009
alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 3 2475Ueſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 24,505 v

Adtener 31 290 StadtAnleihe h 3/2 D.Erfurter 31 StadtAnleihe III wen 37 2 93 50 v(berſtädter 31 StadtAnleide von 1890. S 94006
aumbdurger 31 StadtAnleihe S e e enLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe dere u 3 aSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe s 14 e

Sächſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbriefe e un 3 n pgySächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 85,108
Sächſtſche 21 V S SHalleHettſtedter 3 2 b. bl. e u 2Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 100,256Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe a S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündsar bis 1804.... c a 4UnſtrutRegut. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] o 3 eCröllwitzer Vapierjfadrit, 4 Hypoth.Anleihe. 7 S 4 e
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co., aA.G., 4 Tdeilſchuldv. rüchz. mit 103 S 4 25808Körbisdorf Zuckerfahritd, 490 Hupotbeten-Anleihe. 4 100 296
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 a 4 101,805SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. h Schuldv. a S 4 22208
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen à v. 1899.. S S 4 99 0964 Schuldv. v. 1898 c 4 99,906
eizer Varaff. u. Solarölfabrit 420 Schuldverſch8 ntandver bis 190 S S 100,00 b

Halleſche BantvereinActien 1828 7 h 4 150,939
Spar und Vorſchußbant-Actien r vrſes 12 4 nCönnerner MalzfabcikActien 189728Cröawiger Vapierſabrikletien 1897/8 24 4 233005
DörſtewizRattmannsdorfer Braund.Jnd.Aetien 1897 4 4 86 50Odz.
Eilendurger KattunManufacturActien 1897/98 2 4 74 006
FFeldſchlößchenSrauereiActien 1897/98 0 4Siauziger ZuckerfabrikActien 1888/99 9 4 7Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lié. A. gar. 3 1898,99 3 4 99,006
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897,98 52] 4Halleſche MaſchinenfabrikActien 1888 327 a nHalleſche Straßen babnLictien i898 1 4 96 908
Halleſche Portland-Cementfab. Akt. 1898 11 4Hildebrand' ſche MüdlenwerteActien i897/98 15 4 184.00
Körbisdorier ZuckerfabrikAetien 1898 /99 8 4 117,008
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1888 13 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897 98 12 4 AnNaumburger BrauntohlenActien 1898, 99 48 4 22
Riemderger MalzfabrikNetien jses es 10 4 18Niendurger Schlößmälzerei Aktien 1897 8 4 138 006
Packhofsetien ises 4 4Riebeckſche NonranwerteActier. 1828 /89 12 4 204,008
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1898 7 4 122 908
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1898 7 4 133,098Waldauer Braunkohlen Actien I898,99 8 4 152,00
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1898,/89 18 4 243,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1897 8 20 a
Zeiver Varaffin und SolarölfadrikActien. 1898,.9 7 4 120,502Zuckerrafünerie Halle Actien 1897 8 2 108 756
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-VereinsKuxpe o. 3. o. 3. An
Hall. Conſolid. PfänmnerſchaftsKuxe 250 096

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
junge 70 Einz. 214,00

FoulardSeid. Rohe m. 1360

und döher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und fartiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (x. a. k. Hen) Curich.
23

Zinsf uß
Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1898 Dividende 189716098

Mexik. Anleihe 1899 6 97,7563. G Breslauer Wechſel-Bantk 6 1116.90b3.BEilenburger Kattun 2 2 75 506 BSächſ.Thür. Braunk. 7 7 1134,40bz. GCoursnotir Ungen Heſterr. Gold Rente 4 99,10 G Darmſtädter Vank 8 8 123 Flöther Maſch.Act. 8 9 1130,25b. do. St.-Pr. 7 7 134400b.
t do. PapierRente 4 Deſſauer Landes dank. 72 7. 125,490 G Gelſenkirchen Bergwerk 9 110 1195.40b5 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 45 1183 343,503 B

g do. SiiberRente 4 22,10b5 G Deutſche Banz. 10 110/22603,7063. G Gerresheimer Glashütte. 6 125,056 G St.-Pr. 15 18 vder Berliner Vörſe v. 14. November 89 89 e 36,206z. G d rhehenne 15 1 ne Fu t e et z 18., t 333 49 12 37 9339
umän. jund. isconro-Commandit auziger Zuckerfabrik. 2 o. Schuckert „892 Uhr Nachmittags. do. upoe 5 96,1065 Dresdner Bank 2 2 tet 28 Große Wert Pferdeb. 16 118 264 00b3 SiemensGlasinduſtr. 14 15 240.00 G

J a en n Tee 4. er Gen Wrernäent 3 Santa Page P Er Silber geteee konſ. Anl. r 006 r Grund Cre r r ahrt z x ZinkAlt.Preußiſche und deutſche Fouds. Sabed, St aleide 1886 3 34,80 b. B do. do. junge 4 4 125s 80bz. G epenet Bergbau 8 J 199 39 4 ger do. St. Pr. 8 110 1176 383
do. do. 1890 3 e 95, 9063. G Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 120,6065 G rtmann, Sächſ. M.F.. 10 7 161 7565 Sndenburger Maſchinen 0 139 506b3. G

rn gen h n J lche ldPföbr. „OObz. G Hildebrand Mühlen 2 „hüringer Salinen „50 bz. GDeutſche Reichs Anl. b. 1905) 3 93 10b; B do. NRente 1884. 4 59,70b3. G Leirz. Spar u. Creditbank 62 120.5063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 g 117,50v. G Weſteregeln Alkali 13 J 15 t 89
do. do. 3 e 98,10 b G Ungar. Gold-Rente 1000er 4 7,90bz. B Magdebg. Privatbank S 62110 75b3 Laurghütte 10 132251.00 b. G Maſchinen 20 20 271,25 r G
do. do, 3 89, 706bz G do. do. 500er 4 99,1063. Mitteldeutſche Credithank 6 6 114,50bz. Leipziger Brauerei Niebeck 10 10 1204,00 Sangerhäuſer Maſchinen 22 239 905 G

Preuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,25bz Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8' 143.00b3. Leopoldshaller chen. Fabr. 4 s 91.1065 et e e

Preuß Conf Anieite 373830 ehe Se et Wechſel-Courſee e 2 37 3 euB. oden- Er O. Pr. 5 b 2do. do. 3., 82 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.BodenEr.. 9,, 2,, 154,0083 G Mälzerei Wrede 7 102 Jfeldourje
lnSams. r r 3 e 99 6065 G d Hyp. B. r 3 6 13338 h e 32 Privatdiscont 5Preuß Staate ſhuidſcheine u 99 60 t Dividende 1897 1808 d W 5 d e deeſat. in n 16 177 288 Schweiz 190 n n de

Sie denen 32 Snatoliſche s s Sachſiſche Bank. 670 137 800 oönix B.det. Lit. A. 13 11 18200 SJtar Ptag 19 e. 5 72Landſchaftl. Central 3 e 95,10bz B DortmundGronau St.Pr. 7 8 182,2563 BSchaffhauſ. BankVerein 8 8 143,0065. G Pluto, Bergwerk. 20 29 357 006 S Jetersd. 100 S.- R. m esdo. do. 3 88.,5063 ZübeckBüchen 74 7 a Schleſiſcher BankVerein 7 7 148906 6 do. do. St.Pr.. 20 (20 357,90 b. G Amſterdam 105 ig 7634009
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4, 04 00bz. G MarienburgMlawka 24 2 e 831006 Pomm. Maſch. conv. 9 11 125,000 Velg. Platz 100 Fr. 307886do. do. 3' e 94,50b B do. do. St. Pr. 5 112,60b5. G JuduſtriePapiere Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 1 149 Sond. i Sr. s Tage. 2043
9 alerge tn 3, 85,40b Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 9,00 v Kure dir. 12 1 797 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,19,863.er re re e e i le töte n en tere (unk. bis 1900) 4 99,756bz Oeſterreich. Süddahn. 9/5 32 00b63 G A.G. f. Anilinfabr. 12* 15 265 50bz G e n oS Samburger Hvp.VBank Warſchau Wiener 20 24 Allgem. Eleltr. 15 15 247 00b G m„”zowaakaoar—waae5 (unt. bis 1905). 3' e 93,50 b Gotthardbabn 6 143,00bz. G Anhalter Kohlen. 6 11104 756b ez Hann. VBodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 Aſcherslebener Kalt 40 110,, 150.506 G Schl ßCSan Wo W der 324] 98,0063 G s I v 7 g. 15500 m Franh- z u 33868 üß purſe.

embg. Pr. Hnr. Patzenhofer.C (unk, bis 1909) 3 e 95,00bz. G Suche hen S u e po Serg Svuigeis z. z n Tendenz: ſehr ſtill.
o. ordoſtbahn do. Union Gratweil. o e Südbat,A zlä di do. nene i an z Berl. Elektr. Straßenbahn 2 2 352830 r e eeeeereese8e T e a 3300u an iſche Fonds. Canada Pacific. h 4 4 92 606z Berl. Elektricität- Werke 12 1 33 Italiener h 9300 Elbethal e e 22 T T

Northern Pacific. 4 4 76,2063. BHerthold, Meſſingl. h wernnecgaſcocfseee e 14275Se aAgent. Hat nieiße.... 53 Bank-Aktien. eeeeettitteeeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Griech, konſ. Goldr. m. ips. 34820 r 8 15 so Deutſche Bank e e 204 00 Ham d. Packet e 425 00do. Monopol-Anieide Dividende 1e97 1008 Sei wer les le2 Berliner leſe haſt 465 40 Sochumer Gußſtahl 254,90mit ifd. Eps. 48 106 Serhiner Handels Ge 9 168 260 en e 31/2 Dresdner Bank 164,20 Dortm. Union St. Pr. 12169do, Gold A. g. Berliner Bant 6/ 117,5065 Donnersmarckhütte conv. 10 [12 219506 Darmſtädter Bank. 147,00 Zaurahütte 254,50mit Ifd. Cps. e 2 Nationalbank für Deutſchland 14309Farpener Koylen. 199.40Jtalieniſche Rente fo ps 4 33 20bz G BörſenHandels Verein 6 6 11 „00bz G Dortmunder Union h 5 5 124.5965 G Dortmund-Gronau. III e 182. 10 e e 2227 2 15 40

wen /90h Breslauer Disk.Bank 7 7 a 11 „2063 G EgeſtorffSalzwerke v 6 6 143,00bz B Marienburger. e e J Gelſenkirchen à 155.50
An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Tinlösung von Conpons, verains-

liehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., etc.

Feſctrisohe

Bahnen,
Fabrik-Geleise,

Feldbahnen,
e Locomotiven,S schmab- u. normalspurig.
S Actiengesellschaft
für Foeld- und
S kKleinhbahnen-Becdharf,

S vormalsS brenstein Koppel,
Leinaig, Packhofstr. 9.

Lebensversicherungs Cesellsohaſt zu Leipzig

73 600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verficherungsſumme.

Gezahlte Verfichernngsſummen 122 Millionen Mark.
Die Lebensverficherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres-
beiträge alljährlich

Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter
General-Agent

T 25 e 2 rm 3e e m 4 r 555 2 nä J J e F

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngöbeſtand

Vermögen 180 Millionen Mark.

425 Dividende.
RKugo Klanke, Halle a. S., Martinſtraſte II.

e
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e mMittc n z Baden Baden JT Haupt- Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den920 S Mark, tre er 30,000 ar insgesammt 2000 äevime durch Plakato kenntlichen Verkaufsstellon. C 98 I

W LO0OSE à I MarK, II Loose Cür 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Molling, Hannover. W Mark
In Halle a. S. zu haben bei: Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Deke der e e

S S

0Winte t Thalia- Theater. Frauenkrankheiten net l nmer ar en ärlernin der Landwirthſchaft be igu9 1 3Nitewoen. Aen 15, Fovember., Abends 8 Vnr: Dienstag, den 14. November 1899: behandelt mit beſten Erfolgen (4303 ſoforl oder 1. Januar auf ein kleineres u. ſ. w.
a n Novität! Plitterwochen. Srau al rinngeige“ Rittergut der Provinz Sachſen geſucht. Huſtiw

IV. populäres Sinfonie- Concert er e ehe Fpetern Thüre z Rranars. M nd e S g.z a Mittwoch, den 15. Nov. zum letzten Male: n S 3 Kreiſen. Suche zum 1. Januar Stellung als i jee aturheilbad Giebichenstein äuberder Kapelle des Magdeb. FVüs.-Regts. 36. Die Wahrſagerin. Friotlenstrasse 28. r en Flußlat
Programm: 1. Ouverture „Abenceragen“ v. Cherubini. Sinfonie io i Schwank in 3 Akten von Jarno u. Rickelt. Spree 8—-12 und 2-4 Uhr. Eenttcifugendt. u. Federviehz. gr. erfahren.

a 3. Ouverture zu tieren v. Thomas. Auswärti Theater 77* Zeugmiſſe I zu (4694 Vedne
flocken- und Gralsscene a. „Parsifal“* v. Wagner. 5. Rigandon e Blisabeth Kinäler, euhleaus der B-dur-Suite v. Ratff.. 6. Norwegische Rhapsodie v. Svondsen. Mittwoch, den e November 1899. Globig b. Wittenberg. n

Billets à 40 Pfg. in der Karmrodt'sehen Fusikalien- Leipzig (Neues Theater): Der Doktor und z ſelbſt üS n e h e on Bartfüsserstr. 20. Nntrée an der Waniene Nee Vorher: Baſtien und Fräulein,
S Abendkasse 50 Pfg O. Kgl. Musikdir. aſtienne geipgioe Leipzig (Altes Theater): Wilhelm Tell. S hauſesCoburg HofTheater): Ein toller Einfall e in retten Jahren, geſchickt und fleißig, umfangE S ſucht, möglichſt bei Fam.Anſchluß, Stelrfurt (Stadt Theater): Concert. apfechepen, r auten er lung in veſſerer, am liebſten Paſtoren Sand

Weimar (HofTheater): Die drei Pintos. Haure werden nach einer neuen F g. ümged Hall günſtigeu praktiech erprobten Hethode mi amilie, hier oder Umgebung von Halle. verwent4 59 erstaunonswertnem Hetuſtate be- Gelegenheit zur weiteren Ausbildung imMittwoch, den 15. N ber 1899 Halleſcher CThierſchutzverein. handelt. Kräftigate u. augensenein- Kochen muß vorhanden ſein. Angebote da der
ittwoch, den I5. Novepiber Inſolge v tret herbſt er die n nen gen unt. Z. 14627 an die d. Ztg. einer Fnfolge der nun eingetretenen herbſt wuohses reiche Danksehreiben zu ermiT dw r kern e le e e r h anJ 5 z angen, g atisausgeführt von der ArtillerieKapelle. aufmerkſam, der zufolge ſie verpflichtet el e Sie. Ein junges Mädchen

9 T Anfang S Uhr. [4722 W v r zur Erlernung d. Landwirthſchaft SaalmeS m 0 D ie Einflüſſe des Wekters zu gewähren hre r i. aus.E. S Unſere Agenten ſind angewieſen, Unter- e zum I. Januar berichtel

Saal laſſungen r zu u e b. We a. S. verdächn Mi November A.: Dr. Thamhayn. S e T die Arb4 w Unterricht in der Landwirthot. 25 J., in nüch, MilchW. Abonnements Goncert. worin e e n e e gertnfang r. Entree fg f ſiſch ch ucht ſofort o Jan. Stelle mage
Vorverkaufsbillets an den bekannten Stellen. [7338 arg Not en J t ht. Neid 19 o ſuche einen zit Halles e Gefl. Off. u. W. V. 99 ar

auptpoſtlagernd L nzuſenden.E. Nosepha, Muſtkdir. des Walhala-Tpecter. Off. unt. Z. 14658 a. d. Exped. d. Ztg. Buchhalter, h 8 r m ine c Wegen
in junge ädchen vom Lanm Aelterer Student ſucht Anſchluß welcher mit doppelter Buchführung und weſches ſick f beit i i ute S1 Koctasohuste Halle d. S. ch d 6 SKat- e i weint e e e s

n Gesellschart für die Nachmittags- re e), Bez. Halle erm 8 ſtunden. Gefl. Offerten erbeten unter 9 Os. ertwis, Erlerunng der Landvirthſhaft n
u. Haushaftungspensionat, Hackebornstr. 2.2. 14768 an die Crred. d. Fig. 1729) Königl. Oberamtmann geſucht. Altenthwo m Backkursns nd 73 h frei; Beginn am 17. d. I. St Freigut Nichtewitz bei Weh
öchentlich 2 von 3--7 an Nachmittagen T zAn o bleibt dio Kochschule vom 24. Dezember 8 t J ſt P 9 3 S S wundere an Januar 1900. por notel. h Trvarvenfabitreſeanlt Sermiethungen. e de an
S tüchtigen Vertreler- Offert. S. s. 50 e nichtProspekte kostenfrei. Anmeldungen werden noch entgegengenommen durch Grösster Concert- u. Ball-Saal pollogeegs Mühlhanuſen i. Th. (4619 n derrdic Vorsteherinnen der Anstalt (4679 am Platze. G T ringeführte Verfch ges Am Kö nigsplat

Du ine alte gut eingeführte Verſicherungsx 4 m r v S Giocevring- e rn Je Sonnabende Geſellſchaft ſucht für die Lebens und Blücherſtraße 4, herrſchaftliches Nah
Spree zeit 10--12 und 3--5 Ubr Uunfallbrauche einen Hochparterre 1. April 1900 zu verj i im h und rei ti ti t t miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall nenl rauen- In ustri ie- u. Kunstg g. -Schule, ne üchtigen m reker. e ar aſthint Atdes

e tage vorhanden. e unt. E. w. e verfür modernste Bamenschneiderei und Wäsche Conſeetion, eiss es 088 Suche für meine Wiethſchaft in 2 2 und a
älteste und bestrenommiärte am Platze. eiststrasse Nr. 5. S a 15. 2. heiratheten Ferrn a ipe J Etage 5, 3, K. gonim. Nr. 5 Grei Seeburg 15. 2. n. Js. verheirath Zubeh. u. Garten 1. J il 1900 Den HMaiſe a. S., Alte ramenade 35. der Hauptpost schrägüber. Schöner Sag tüchtigen (4582 n o Zweigerospecteo gratis u. francgo durch die Vorsteherin Frl. Clara Hiavtini. ina ne mit neuem Concertflügel, sowie x Jnſp etor. e

Mu r r ereins zimmer Je ne e mit Instrument noch einige Abende in Nur ſolche, die beſte Referenzen beſittzen, S c ZerfallReinhold r 20 Walhalla Theater. der Woche o z wollen i Zeugniß Abſchriften h S Tee S 7 da
e J Direktion: Rich. Ausschank von Bauer'sehem Bier, ſenden. Perſönliche Vorſtellung er e

n u ornspr. 572). un ireftion: Reh. Wmhert Rünehn Bürger Culmbacher Petzhräu auf direkten Wunſch. v 600 000 Mark Kaum

u e l. Qualität. Mendenvurg, WormslebenS J 2 Die Geſchw. Anna u. Siegmundd Hochachtungsvoll Fritz Obbst. 5 ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum be beg er in 2 Suche zum 1. Januar 1900 einen billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näheres taumel
i in Halle g. S Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten. Mittwoch ſelbſiſtändigen durch J Silberberg Bankgeſchäft, TreppeDirektion M. Richards. T Die reea- Geſellſchaft(zwölf Perſonen), J Schla chtefe ſt Jnſpektor, S Halberſtadt. ſtauchu
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w. Sennewitz, 13. November. (Das Guſtav-Adolf-feſt,) welches geſtern hier gefeiert wurde, hatte ſich einer regen Be

theiligung aus den benachbarten Orten Trotha, Gutenberg, Seeben
u. ſ. w. zu erfreuen. Die Feſtrede hielt Herr Propſt Hundertmark-
Neutz. Die am Schluß veranſtaltete Sammlung zum Beſten des
GuſtavAdolf-Vereins ergab 70 Mk.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 13. November. (Ein Fiſchotter)
wird jetzt öfters hier in der Elſter beobachtet. Zuweilen iſt der
Räuber verſchwunden und treibt jedenfalls ober oder unterhalb im
Flußlaufe ſeine Räubereien.

g. Weſenitz (Saalkreis), 13. November. (Beſitzwechſel,)
Die über 300 Morgen umfaſſenden Feldgrundſtücke, zur hieſigen
Mühle gehörig, welche ſeit 1873 zum Theil an die Verwaltung der
Rittergüter Weßmar und Lochau verpachtet waren, wird nebſt etwa
80 Morgen Wieſe der jetzige Eigenthümer der Mühle Pfautſch
ſelbſt übernehmen.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 13. Nov. (Sandgrube.) An der
Leipziger Chauſſee nach Halle in unmittelbarer Nähe des Chauvſſee-
hauſes iſt auf dem Ackergrundſtücke des Gutsbeſitzers Huyke hier eine
umfangreiche Sandgrube aufgeſchloſſen worden. Da der gefundene
Sand ſich zu Bauzwecken beſonders eignet, auch die Abfuhre eine
günſtige iſt, ſind täglich 50 Fuhren zum Bau der Artillerie Kaſerne
verwendet worden. Das Unternehmen iſt auch ein ſehr vortheilhaftes,
da der Abraum ein verhältnißmäßig geringer iſt und durch Anlage
einer Feldbahn leicht fortbefördert werden kann. Um eine Erweiterung
zu ermöglichen finden gegenwärtig auf dem ca. 40 Morgen halten-
den Feldplane weitere Nachgrabungen ſtatt. Die Erdarbeiten ſind
Herrn Schachtmeiſter Meißner-Sietzſch übertragen worden.

Cönnuern, 13. Nov. (Feuer.) In Dalena brach im
Saalmann'ſchen Gehöſt am Donnerſtag Abend gegen 6 Uhr Feuer
aus. Eine mit Getreide gefüllte Scheune iſt niedergebrannt. Wie
berichtet wird iſt das 16 täbrige Dienſtmädchen der Brandſtiftung
verdächtig und verhaftet; das Mädchen ſoll ſich geweigert haben,
die Arbeit bei der Dreſchmaſchine zu verrichten.
e. Delitz a. Berge, 13. Nov. (Schulbibliothek) Die

hieſige, im Jahre 1862 gegründete Schulbibliothek war im Laufe der
Zeit ſehr abgenutzt worden und bedurfte dringend einer genauen
Durchſicht und Neugeſtaltung. Da aber Mittel hierzu vorläufig nicht
vorhanden waren, ſtellte Frau Amtsrath von Zimmermann in
Benkendorf zu dieſem Zwecke eine größere Summe in dankenswerther
Weiſe zur Verfügung. Die Bibliothek umfaßt nunmehr gegen 400
gute Bücher und iſt dem Gebrauche wieder übergeben worden.

Delitzſch, 13. Nov. (Werth voller Fund.) Am
vergangenen Freitag waren einige Vorſtandsmitglieder des Alter-
thumsvereins damit beſchäftigt, im ſtädtiſchen Archiv die für das
Alterthumsmuſeum beſtimmten Gegenſtände zu ſichten. Bei dieſer
Arbeit machten ſie einen äußerſt werthvollen Fund. In einem Regal
wurde ein prachtvoller Gobelin, der die Jahreszahl 1529 trägt und
wunderbar gut erhalten iſt, vorgefunden. Den Werth des ſeltenen
Wandteppichs ſchätzt man auf einige tauſend Mark. Da die Räume
des Alterthumsmuſeums zur geeigneten Ausſtellung dieſes Fundſtückes
nicht paſſen, ſo erwägt man jetzt, ob derſelbe nicht beſſer im Stadt-
verordnetenſitzungsſaal unterzubringen ſei.

Delitzſch, 13. November. (Landesgren ze.) Die
preußiſchſächſiſche Landesgrenze iſt neu „verpfählt“ worden. Zur
Anerkennung derſelben finden am 16. November in Groitzſch, Thallwitz,
Püchau, Coſſen, Pehritzſch und Plagwitz Termine mit den betheiligten
Orts- und Gemeindeverbänden ſtatt.

Eilenburg, 13. November. (Der Kreiskrieger-
verband Delitzſch) hielt geſtern hierſelbſt ſeinen Herbſt-Abge-
ordnetentag ab, welcher von 68 Delegirten, die 45 Vereine vertraten,
und zahlreichen Gäſten beſucht war. Der Vorſitzende des Verbandes
eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und dem Kaiſerhoch.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der Vericht über die einzelnen
Zweige der Bundesverwaltung im Jahre 1898. Der Vorſitzende
knüpfte an den Bericht über die Sterbekaſſe an, indem er diejenigen
Vereine, welche Sterbekaſſen beſitzen, bat, mit ihrem Geſammtvermögen
der Sterbekaſſe des Bundes beitreten zu wollen, um ſich vor ſpäterem
Zerfall zu ſchützen. „Bewilligung der Mittel für den jedesmaligen
Vertreter des Verbandes zum Abgeordnetentage des Preußiſchen
Landes-Krieger-Verbandes“ wurde von der Verſammlung angenommen.

Dem geſchäftlichen Theile folgte ein unterhaltender, der die
Kameraden lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt.

b Bitterfeld, 13. Nov. (Un fall.) Jnfolge plötzlicher Schwäche
taumelte die Arbeiterfrau Marie Günther, als ſie geſtern früh zur
Treppe herab ging, und fiel hin. Sie erlitt hierbei eine ſchwere Ver
ſtauchung des Rückgrates und wurde dieſerhalb der Klinik zu Halle
überwieſen.

Laudsberg, 13. Nov. (Ueberfahren.) Durch den am
Sonnabend Mittag 12 Uhr 5 Min. von Wittenberg abgelaſſenen
Perſonenzug wurde an einer Straßenkreuzung bei Landsberg, wo die
Schranke nicht geſchloſſen war, ein Ochfengeſchirr von der Maſchine
erfaßt. Während der Geſchirrführer, welcher ſich rechtzeitig in Sicher-
heit bringen konnte, mit dem bloßen Schrecken davonkam und einer
der vor den Wagen geſpannten Ochſen unbeſchädigt blieb, wurde der
andere vollſtändig zerſtückelt.

t. w. (Kr. Torgau), 13. Novemker. (Evangeliſcher
Bund.) Als Nachfeier zu Dr. Martin Luthers Geburkstag veran
ſtaltete der evangeliſche Bund am Sonntag eine Verſammlung, welche
trotz ſchlechten Wetters gut beſucht war. Nach der Eröffnungsanſprache
durch Herrn Superintendent Mackenrodt ſchilderte Herr Paſtor Bleck-
mann aus Zwethau ſeine EvangeliſationsReiſe in Nordböhmen und
gab gleichzeitig ein Bild der Los von RomVewegung in Oeſterreich.
Mit dem Geſange des Lutherliedes ſchloß die Verſammlung.

Räbke, 13. Nov. (Gewitter im November.) Am
9. Nov., Nachmittags 3 Uhr hatten wir ein ſchweres Gewitter. Der
Blitz ſchlug in die Stallung des Landwirths Lippelt hier ein, tödtete
ein Rind und verletzte das Stallmädchen am Arme. Feuer ent
ſtand nicht.

Köſen, 14. Nov. (Freiquartier. Zum Unfall.)
In einen nicht geringen Schrecken wurde geſtern früh der Torf-
händler H. hier verſetzt, als er ſeinen am Abend vorher von ihm
verſchloſſenen Torfſchuppen öffnete und ihm ein Mann und eine Frau
entgegenkamen, welche da unfreiwillig von ihm am Abend vorher einge
ſchloſſen worden waren. Auf Befragen gaben ſie an, ſie ſeien am
Abend dort eingetreten, um ſich vor Regenweiter zu ſchützen, und
hatten dadurch ein billiges Quartier bekommen. Zu dem Berichte
über den Unfall auf dem Vahnhofe iſt noch mitzutheilen, daß der
verunglückte Bahnwärter Kaufmann auf dem Bahnhofe Großheringen
dadurch verunglückt iſt, daß er auf dem Trittbrette einer rangirenden
Lokomotive ſtehend fuhr. Als dieſe an dem Kohlenlagerpiatze, auf
welchem die Kohlen wie eine Wand aufgeſchichtet waren, vorbeifuhr,

bot ſich für Kaufmann kein genügender Raum, ſodaß er zwiſchen die
Kohlenwand und die Lokomotive gepreßt und ihm hierdurch der
Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der Verunglückte war 41 Jahre alt.

w. Schellbach (Kr. Zeitz), 13. Nov. (Mehrfaches Miß-
geſchickh) hat die Familie Engelmann in Bröckau betroffen. Der
Sohn hatte ſeine Militärzeit in Altenburg zu abſolviren. Vor etwa
6 Monaten hat er ſich eines geringen Vergehens halber aus großem
Ehrgefühl vom Uebungsplatze bei Loburg heimlich entfernt und iſt in
einem nahen Walde jedenfalls verunglückt. Jetzt hat wan ſeinen
Leichnam in einem dort befindlichen Waſſergraben gefunden und ihn
nach ſeinem Heimathsorte transportirt, woſelbſt er mit allen Ehren
deerdigt worden iſt. Der ſchwer gebeugte Vater hat ſich darüber nicht
beruhigen wollen und iſt nun geſtern auch beerdigt worden, nachdem
er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. Zu dem
kommt noch, daß die nun alleinſtehende Mutter ſchon vor längerer
Zeit das Gehör verloren hat.

F. Setiſtedt, 13. Nov. (Die alte Unſitte.) Der 7jährige
Schulknabe Richard, Sohn des Geſchirrführets R., wollte in
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as Kind ſtand ſofort in hellen Flammen. Trotz der auf die lauten
Rufe geleiſteten Hülfe erlitt es bedenkliche Brandwunden, beſonders
am Unterleibe.

Eisleben, 13. Nov. (Erderſchütterung.) Ver
gangenen Sonnabend, den 11. d. Mts., Nachmittags gegen 14 Uhr,
hat wiederum eine ſehr heftige Erderſchütterung, die im ganzen
Senkungsgebiete wahrgenommen wurde, ſtattgefunden.

O Eisleben, 13. Nov. (Kriegerverein. Schützen-gil de.) Dem Kriegerverein zu Wolferode wurde geſtern die vom
Kaiſer geſtiftete Fahnenſchleife nebſt Nagel übergeben, wozu ſich
Deputationen verſchiedener Kriegervereine eingefunden halten. Die
Feſtrede hielt Herr Hauptmann Jäger- Eisleben. Die Altſtädter
Schützengilde hielt heute Abend ihre Schlußſitzung über das
18. Mitteldeutſche Bundesſchießen ab. 225 966 Mark ſind
während des Bundesſchießens umgeſetzt. Gelöſt wurden
648 Feſtkarten geſchoſſen haben 529 Schützen, 18 allein
aus Halle. Die ausgezahlten Schießgelder betrugen 27 281 Mk.
An Cintrittsgeldern wurden 14 300 Mk. vereinnahmt. Jn 6 Tagen
wurden 87 448 Schüſſe abgegeben. Der Vorſitzende gab bekannt, daß Herr
Bergmeiſter Schrader einen ſilbernen Pokal und zwei andere Herren
Geldbeträge geſtiftet haben, für die werthvolle Photographien des
vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreiſes angeſchafft worden ſind.

b. Eisleben, 13. Nov. (Ueberfahren.) Der 5 jährige
Arbeiterſohn Max Schmidt, der achtlos über den Weg lief, wurde
von einem Laſtgeſchirr, deſſen Führer anſcheinend in der Schoßkolle
ſchlief, überfahren. Ein Wagenrgd ging ihm über das linke Bein
und er erlitt einen komplizirten Oberſchenkelbruch. Er mußte nach
Halle in die Klinik geſchafft werden.

m Schönewerda (Kr. Querfurt), 13. Nov. (Obſtbau-
ſektion.) Geſtern hielt die Obſtbauſektion des landwirthſchaft-
lichen Vereins Wiehe eine Sitzung in Nauſitz ab. Nachdem das
regelrechte Pflanzen praktiſch vorgeführt, wurden kurze Belehrungen
über dasſelbe gegeben. Jm Anſchluß hieran erſtattete Herr Schulze
HänkelGehofen Bericht über die Obſtausſtellung in Dresden, die er
im Auftrage der Sektion beſucht hatte. Am Schluſſe der Ver-
handlungen wurde noch bekannt gemacht, daß in der Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins am 20. November in Nauſitz Herr
Obſtbaulehrer Müller-Diemitz ſprechen wird und zwar über „Die
gegenwärtige Lage des Obſtbaues und Mittel zur Hebung desſelben.“

Sangerhauſen, 13. Nov. (Eigenartiger Konſer-
virungsort für Hundebraten.) Jn eirem der Rieſtedter
Teiche wurden ſeit einiger Zeit wiederholt Kadaver von Hunden ke-
merkt und man nahm an, daß dieſelben dorthin gebracht worden
ſeien, um ſie der Verweſung preiszugeben. Am Donnerstag voriger
Woche wurden dort wieder drei waidgerecht ausgeſchlachtete, an
ſcheinend große Jagdhunde aufgefunden, einer davon ſogar noch in
Papier eingewickelt. Von dem an den Teichen anweſenden Aufſeher
wurden die Kadaver aus dem Waſſer gezogen und mit Hülfe von
Arbeitern in der Nähe vergraben. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
die Thiere von einem bekannten hieſigen Hundeſchlächter dorthin
gelegt worden ſind, um ſie entwäſſern und dann in den Bratentopf
wandern zu laſſen. Guten Appetit!

O Vom Eichéfelde, 127. Nov. (Elektrizitätswerk.
Bahn bau.) Die Errichtung eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
iſt, nachdem ſich Heiligenſtadt kürzlich für elektriſches Licht ertſchieden
hat, nun auch in Duderſtadt in der letzten Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien endgiltig beſchloſſen worden. Die Anlage wird mit
Generatorgas-Motoren ausgerüſtet werden. Die Stadt- Verwaltung
ſteht mit der Firma Gebr. Körting- Hannover bereits in Unterhandlung.
Es ſteht zu erwarten, daß der Vertragsabſchluß im Laufe des Winters
erfolgen wird, ſo daß auch Duderſtadt zum nächſten Herbſt elektriſche
Beleuchtung haben wird. Die Verbindung des öſtlichen Eichsfeldes
mit der Grafſchaft Hohenſtein und dem Südharze wird durch den
Ausbau der projektirten Kleinbahnſtrecke Ritt-
marshauſen-Duderſtadt weſentlich erleichtert. Aus dieſem
Grunde hat das Kleinbahnkomitee in Duderſtadt beſchloſſen den
Ausbau dieſer Strecke als Ganzes zu betrachten und demgemäß
ſeine Arbeiten nach dieſer Richtung hin auszudehnen. Die Fort-
führung der Strecke über Duderſtadt nach Oſten hinaus iſt geplant
über Fuhrlach Brochthauſen Zwinge Weißenborn Silkerode
Oſterhagen wo die Kleinbahn Anſchluß an die Stagtsbabhn Nort-
heim-Herzberg- Nordhauſen findet. Die Kleinbahn würde dann von
Göttingen bis Oſterhagen durchlaufen und durch die hier
erfolgende Einmündung in das Staatsbahnnetz erhebliche Bedeutung
gewinnen.

s. Schleuſiugen, 13. November. (Abge ordnete.
Wieſenbauſchüle. Landeskulturverein.) Jn der
letzten Kreistag-Sitzung wurden als Abgeordnete für den
Provinzial- Landtag die Herren Bürgermeiſter
Baecker zu Schleuſingen und Kommerzienrath R.
Schlegelmilch zu Suhl gewählt. Der Magiſtrat und die
Stadtverordnetenverſammlung haben beſchloſſen, vom 1. Oktober n. J.
der hieſigen Wieſenbauſchule 3 Lehrſäle in der ſtädtiſchen
Bürgerſchule unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Die bisherigen
Schulräume der Wieſenbauſchule reichen infolge der günſtigen Ent-
wickelung der Schule nicht mehr aus. Am Sonntag, den 12 d. Mts.
hielt der Landeskultur Verein für den Kreis Schleuſingen
unter Vorſitz des Direktors Herrn Bürgermeiſter Baecker in Albrechts
eine recht gut beſuchte General- Verſammlung ab, in welcher der
Direktor der hiefigen Wieſenbauſchule, Lerr Stein, einen Vortrag über
Wieſenpflege hielt. Der Verein zöhlt z. Zt. über 700 Mitglieder.

y Staßfurt, 13. Nov. (Wohnungsmangel. Geburt
auf dem Bierwagen.) Jn unſerer Stadt iſt durch Zuzug von
Arbeiterfamilien ein großer Mangel an kleinen Wohnungen entſtanden.
Selbſtverſtändlich iſt zu gleicher Zeit auch eine Erhöhung der Mieths-
preiſe eingetreten. ie Wohnungsnoth iſt derartig, daß ſogar
Eiſenbahn- und Poſtbeamte, die hier ſtationirt ſind in
benachbarten Dörfern haben Wohnung nehmen müſſen.
Ein Bierfahrer einer hieſigen Brauerei der von
ſeiner Tour am Abend zurückkehrte, nahm am Warmsdorfer Chauſſee
hauſe eine anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörende Frau mit,
welche infolge des weiten Marſches von Aſchersleben her müde
geworden war. Doch war der Bierfahrer erſt einige Kilometer weit
gefahren, als die Frau zu ſeinem Erſtaunen und ſteigernder Ver-
legenheit einem Knäblein das Leben gab.

Burg, 13. Nov. (Der Kreistag) wählte zu Abge
ordneten für den Provinziallandtag Landrath von Pieſchel, Bürger
meiſter Kuhr und Amtsvorſteher Schröder in Gübs und beſchloß be
züglich der Kleinbahn von Großlübars über Loburg nach Gommern
mit 24 gegen 3 Stimmen vorläufig noch zu warten, bis die jetzt ge
rade ſehr ungünſtige Lage des Eiſen- und Geldmarktes den Bau
gerathen erſcheinen laſſe.

Seehauſen i. A., 13. Nov. (Vortrag.) Geſtern Abend
hielt Herr Superintendent Fenger-Tangermünde einen Vortrag über
ſeine Theilnahme an der Paläſtinareiſe unſeres Kaiſerpaares im
hieſigen Geſellenverein, der öffentlich dazu eingeladen hatte. Der
große Saal war dicht beſetzt, auch Damen und Herren der beſſeren
Geſellſchaft waren anweſend. Alle folgten mit großer Aufmerk-
ſamkeit den feſſelnden auf perſönlicher Anſchauung beruhenden
Ausführungen. Dem hiefigen Geſellenverein kann ein gutes Zeugniß
ausgeſtellt werden, er huldigt nicht nur, wie die meiſten Vereine,
dem Vergnügen, ſondern findet auch Zeit zur Fortbildung und zum
Anhören von guten Vorträgen.

B Deſſaun, 13. Nov. (Falſch angewendetes Geſetz.)Durch Urtheil der eehen Sge ammer des hieſigen Her ealihen
Landgerichts wurde heute die bemerkenswerthe Thatſache feſtgeſtellt,
daß vas im Jahre 1850 erlaſſene anhaltiſche Vereins- und Verſamm-
lungsgeſetz in den 49 Jahren ſeiner Gültigkeit kon

15. Noveiber 1899.

Anhalt und Thüringen.
ſequent falſch aus gelegt worden iſt. Bisher galt die Theil-
nahme von Frauen und Minderjährigen an politiſchen Verſamm-
lungen allgemein als verboten, und alle politiſchen Parteien reſpektirten
dieſe Anſicht und erließen bei Beginn ihrer Verſammkungen die Auf-
forderung, daß etwa anweſende Frauen und Minderjährige den Saal zu
verlaſſen hätten. Drei junge Leute in Harzgerode, welche wegen Nicht
befolgung dieſer Aufforderung polizeilich in Strafe genommen wurden,
riefen gegen die Strafbefehle richterliche Entſcheidung an und erzielten in
zwei Jnſtanzen ihre Freiſprechung, da nach dem Wortlaute des betr.
Geſetzes nur die Theilnahme Minderjähriger und Frauen an Ver-
ſammlungen politiſcher Vereine verboten iſt, während eine aus-
drückliche Beſtimmung, die Minderjährige c. von öffentlichen
politiſchen Verſammlungen ausſchließt, in dem Geſetze fehlt. Las
Landgericht bezeichnete dieſe Faſſung des Geſetzes als ein redaltionelles
Verſehen man werd daher für die nächſte Landtagfſeſſton die
Einbringung eines Ergänzungsgeſetzes mit Beſtimmtheit erwarten
können.

-y- Nenndorf (Anhalt), 13. Nov. (Kirchenbau.) Durch
Baurath Maurer in Bernburg iſt die Zeichnung zu einer neuen
Kirche, welche mit 120 000 Mark veranſchlagt iſt, entworfen worden.
Da im Herzogthum Anhalt die Staatskaſſe zu KirchenReubauten

der Koſten trägt, wird das Projekt zuerſt dem anhaltiſchen Land-
tag behufs Genehmigung unterbreitet werden müſſen doch iſt an
deſſen Zuſtimmung nicht zu zweifeln in Hinſicht auf den baufälligen
Zuſtand der alten Kirch.. Terſelbe iſt derartig bedenklich, daß di
Kirche hat inwendig geſtützt werden müſſen da ſonſt die Erlaubniß
zur Abhaltung der Gottesdienſte verſagt worden wäre.

W Sondershauſen, 12. Nov. (Der Landtag) wird ſich
beſonders mit dem Eiat für die nächſten 4 Jahre zu beſchäftigen
haben, da ſeine vierjährige Amtsthätigkeit zu Ende geht.

m Chemnitz, 13. Nov. (Wenzelsſöhne unter ſich.)
Am vorigen Sonnabend Abend wurde ein tſchechiſcher Ziegeleiarbeiter,
der ſeine Schweſter in einer Ziegelei der Reichenhainer Straße be-
ſucht hatte, auf dem Heimweg plötzlich von einem Landsmann mit
dem Meſſer überfallen und durch 10--12 Stiche ſchwer verleßt. Da
einige die Nähe der Augen trafen, fürchtet man für die Sehkraft
derſelben. Die Thäter entkamen.

Reichenbach i. V., 13. Nov. (Sterben der Kreuz
ottern.) Der Reptilienfänger Karl Rindfleiſch hat dieſes Jahr
nur 85 Kreuzottern gefangen, 10 mal weniger als in anderen
Jahren. Er hat feſtgeſiellt, doß in Folge der anhaltend feuchten
Witterung Hunderte dieſer Thiere einen Hautausſchlag bekommen
haben und auf dieſe Weiſe (zum Glück verendet ſind. (Uns iſt
dabei nur die anhaltend feuchte Witterung etwas Sonderbares.)

Penig, 13. Nov. (Verbrannt.) Am Dienstag voriger
Woche wollte in Kaufungen ein fünfzehnjähriges Mädchen einen
hinter dem Ofen hängenden, in Brand gerathenen Rock herunter-
nehmen der Rock fiel auf das Mädchen und ſetzte deſſen Kleider
über und über in Flammen. Das Mädchen verſchied kurze Zeit
darauf an den Folgen der erlittenen Brandwunden.

O Dresdeu, 13. Nov. (Zur Steuer der Wohnungs-
noth.) Der hieſige Spar- und Bauverein hat nahe bei Dresden
ein Wohnhaus mit 22 kleinen Wohnungen errichtet,
um auch an ſeinem Theile zur Behebung der infolge des rapiden
Wachsthums der Jnduſtrie immer mehr um ſich greifenden
Wohnungsnoth des kleinen Mannes mit beizutragen.
La an dem Mietherträgniß nichts verdient werden ſoll, bewegen ſich
die Miethpreiſe in den ſehr niedrigen Grenzen zwiſchen 96 und
220 Mk. Für den niedrigſten Preis werden noch Wohnſtube,
Kammer und Vorraum geboten. Alle Wohnungen ſind vollſtändig
für ſich abgeſchloſſen an jede Küche ſtößt eine geräumige Veranda
nach dem Hofe zu. Das Gebäude, bei welchem der Eindruck einer
Miethskaſerne glücklich vermieden iſt, trägt die Aufſchrift: „Priuz-
FriedrichAuguſt- Haus des Dresdner Spar und Bauvereins“. Jn
Dresden und Umgebung ſind bis jetzt durch gemeinnützige Vereine c.
24 Häuſer mit 545 Wohnungen errichtet worden die Stadt hat
kürzlich 100 000 Mk. zum Bau von Wohnungen für Rathsarbeiter
ausgeworfen,

Jagd und Sport.
Letzliugen, 11. Nov. Beim erſten Ja gen am geſteien

Tage erlegte der Kaiſer 15 kap tale Schaufler, während der Krom-
prinz von Schweden 6 Schaufler zur Strecke brachte. Jm
Ganzen wurden 185 Stück Damwild geſchoſſen. Tie zweite Sttiecke
ergab 189 Stück Damwiid, wovon der Kaiſer 13 Schaufler, ſein Gaſt,
der Kronprinz von Schweden, neun zur Strecke geliefert hatte. Bei
Gelegenheit der Letzlinger Jagd wird übrigens ein alter
Jagdgebrauch in Erinnerung gebracht nach welchem
bei Hofjagden jeder Theilnehmer, der zuin er ſien
Male bei einem Jagddiner Gaſt des Kaiſers iſt, auch ſeine Trink-
feſtigkeit dadurch dolumentiren muß, daß er einen reſpeklablen Humpei
in einem Zuge bis auf die Neige leert. Schon manchen edlen
Waidmann iſt bei dieſer Kraftprobe ein Schweißitropfen auf die Stirn
getreten denn es hilft nicht den Ruhm des Jäge.s erhöhen, wenn
er gar w ederholt anſetzen muß. Als ebenſo trinkfeſt bei der Tafel
wie trefflicher auf dem Stand zeigten ſich bei der letzten Kofjagd in
Letzlingen die ſchwediſchen Jagdgäſte, der Kronprinz ſowohl, wie auch
die beiden Grafen von Thott und Pivper, welche ſämmtlich ihren Ein-
führungshumpen mit VBravour leerten.

Zieſar, 12. Nov. Bei dem Nachbardorfe Bücknig wurde
kürzlich in den dortigen Waldungen eine Jagd abgehalten, auf r
3 Stück Rehwild, 56 Haſen, 1 Birkhuhn und 8 Kaninchen geſchoſſen
wurden.

Domäne Atnpfurth, 10. Nov. Bei der vom Oberamkmenn
Strauß hierſelbſt abgehaltenen Treibjagd wurden von 27
Schützen 596 Haſen, 6 Rebhühner und 1 Buſſard zur Strecke ge
bracht.

Eggersdorf, 12. Novemter. Auf der T eibjagd in hieſige
Flur wurden von 42 Schützen 281 Hafen erlegt.

Jeſſen, 13. November. Bei der Jagd auf Gorsdorfer
Revier wurden von 12 Schützen vier Rehe, 18 Haſen, 5 Kaninchen,
2 Rebhühner, 1 Fuchs und 1 Waldſchnepfe erlegt. Auf dem
Jagdrevier Hol zdorf wurden von 8 Schützen 21 Haſen, 56 Kanin-
chen, 2 Rehe und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Der Amtsvorſteber

glück, daß er mit dem erſten Schuß 7 Hühner und mit dem zweiten
zwei erlegte. Bei der auf Morxdorfer Flur abgehaltenen
Lappjagd wurden 5 Hirſche, darunter ein Achtender, eriegt zwei
Hirſche gingen durch die Lappen durch.

Preſſel, 10. Nov. Geſtern wurde der hieſige große Teich
abgefiſcht. Das Ergebniß des Fiſchzuges, der alle zwei Jahre
unternommen wird, betrug diesmal ca. 18 Cir. Karpfen und ca.
2 Ctr. Schleie.

Coßdorf, 11. Nov. In dem hieſigen Gemeinde-Teiche fand
geſtern das alljährliche Karpfenfiſchen ſtatt. Es ſtellte ſich
dabei heraus, daß von den 69 im Vorjahre eingeſetzten größ ren
Karpfen nur noch ein einziger vorhanden war, die übrige
ſpurlos verſcl wunden.

Drebkau, 11. Nov. Gelegentlich einer großen Jagd,
welche von dem Gutsherrn im benachbarten L. abgehalten wurde
kam es vor, daß beim letzten Keſſeltreiben ein Häslein mit Todes-
verachtung einem in Anſchlag liegenden Nimrod direkt ins Ge-
ſicht ſprang und ſeinem Nachſteller eine gehörige Kratzwunde bei-
brachte. Vor Schreck ließ der Nimrod ſeine Büchſe fallen, ein Schuß
krachte und der brave Nimrod fiel in Ohnmacht; es dauerte einige
Ja ehe er ſich wieder erholte. Meiſter Lampe aber genügte dieſe

eit vollſtändig, um über alle Berge zu entkommen.
Kleinberndten, 11. Nov. Bei der heutigen Jagd des

Schulzen Friedrich von hier wurden von 20 Schützen zur Strecke
gebracht 29 Stück Haſen und 1 Reh.

c le



R J nAmtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmung des S 9 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835, betreffend die
ſanitätspolizeitichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, nach welcher Aerzte,
Familienhänpter, Haus- und Gaſtwirthe bei Vermeidung der Beſtrafung ver-
pflichtet ſind, von aunſteckenden Krankheiten der PolizeiVerwaltung unverzüglich
Anzeige zu erſtatten, wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß dieſe Anzeigen ſchon zu erſtatten ſind, wenn der Verdacht einer anſteckenden
Kraukheit vorliegt.

Halle a S., den 9. November 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Wekauntmachung.
Zu der am Mittwoch, den 29. November 1899, Mittags 12 Uhr im

Foyer des Stadttheaters ſtatifindenden ordentlichen Eeuneralverſammlung der
Penſions nnd Unterſtützungskaſſe des Stadttheaters zu Halle a. S. werden
die Kaſſenmitelieder hierdurch eingeladen.

Tagesordaung: 1. Wahl von Vorſtandsmitgliedern gemäß 8 15 Ziffer 3
der Satzungen. 2. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für 1898,99 und Feſiſtellung
des neuen Haushaltsplanes. 3. Sonſtiges.

Halle a. S., den 9. November 1899.
Der Vorſitzende. Reißner, Stadtrath.

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr nach Mittel- und Süd- Amerika.

Für Poſtpackete aus Deutſchland nach einer Anzahl von Staaten in Mittel-
und Südamerika: Argentiniſche Republik, Columbien, CoſtaRica, Guatemalag,
Republik Honduras, Mexiko, Nicaragna, Paragnay, Salvador, Urnguay
und Venezuela ſind bei der Beförderung über Hamburg und Bremen zwei Porto-
ſtufen für Packete bis 1kg und für Packete über 1 bis 5 kg (für Paraguay über
1 bis 3 ks) wie ſie bereits im Verkehr nach den Vereinigten Staaten von Amerika
beſtehen, eingeführt worden. Gleichzeitig hat eine Herabſetzung der deutſchen Seebe-
förderungsge ühren für die Poſtpackete nach den genannten Ländern ſtattgefunden.

In Folge deſſen iſt im Poſtpacketverkehr mit den genannten Ländern eine
weſentliche Ermäßigung des Portos eingetreten, namentlich für Poſtpackete bis zum
Gewicht von 1 k.

Ueber das Nähere geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 5
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

von oderVerkauf von Weihnachtsbäumen.
Arm Montag, d. 27. November d. J., von Vorm. II Uhr ab

ſollen im Hotel „Monsopol“ in Haſſerode bei Wernigerode etwa

37 00 Stück Fichten-Weihnachtsbäume
aus den Fürſtlichen Forſtrevieren Haſſerode Wernigerode, Jlſenburg und Oehrenfeid,
an Abfuhrwegen lagernd, gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Fürſtlich Stolberg-Wernigerödiſche
en

Kammer.
c

Amtliche Bekanntmachnugen.

Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter Nr. 15
über die Arterner Elektrizitätswerke,
A.G. zu Artern iſt am heutigen Tage
Folgendes vermerkt worden

An Stelle des ausgeſchiedenen einzigen
Vorſtandsmitgliedes Kaufmann Andras
Angerſtein in Artern iſt der Elektro
techniker Otto Virſchel ebenda als
Vorſtand und Direktor gewählt worden.

Artern, den 13. November 1899.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſ. Geſellſchaftsregiſter Nr. 1 über den

Arterner Bankverein Spröngerts,
Bücehner Co. zu Artern, K. a. A.
iſt heute Nachſtehendes vermerkt worden

Die Generalverſammlung vom 9. No-
vember 1899 hat beſchloſſen, das Ge-
ſammtkapital der Kommanditiſten von
390 000 A. auf 690 000 zu erhöhen.

Lrtern, den 13. November 1899.
Königliches Amtsgericht.

Guts verkauf.
Das Freigut in Oberſpier,
T Stunde vom Bahnhof Hohenebra,
I Stunde von Sondershauſen entfernt,
155 ha 9602 Acker haltend, ſoll mit
lebendem und todtem Zubehör wegen
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft oder
verpachtet und im Frühjahr 1900 über-
geben werden. Gebäude und Länderei be
ſinden ſich im guten baulichen bezw.
Kulturzuſtande.

Bewerber wollen ſich an den Unter
zeichneten wenden.

Juſtizrath Koeh in Sondershauſeun.

Schönes Gut,
Nähe Leipzigs, 30 ſ. Acker, beſte Gebde. u.
Jnventar, volle Ernte, 1. Hyp. 3
(Anzahlg. 8009 Mk. bei ein. zuverläſſigen
Mann) ſofort verkäufl. Kl. Grundſtück
od. Hyp. nehme in Zahlung. Offert. unt.
L. A. 4316 bef. Kudolſ Mosse,
Leipzig. 14742

Ein gutgehendes beſſeres

Cigarrengeſchäft in Leipzig
iſt zu verkanfen. Näh. u. L. F. 8117
nd Mosse, Leipzig.

J 9
tEin Zucerfabrikdirektor,

techniſch und kaufmänniſch gebildet, in den
40er Jahren, ſucht ſich mit

e 20-30 000 Mark Wan einem gewinnbringenden induſtriellen
Unternehmen, Geſchäft oder Fabrik, zu be
theiligen, event. würde derſelbe Direktor
ſtelle einer Fabrik übernehmen. Kapital
Betheiligung nicht ausgeſchloſſen. Gefl.
Dfferten unter Z. 14533 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. [4533

Einige Waggous
Weihnachtsbäume
bis 1. Dezember er. ab Station Nord-
hauſen zu verkaufen. Offerten unter
Z. 14687 an die Exped. d. Ztg.

BVan-Areal,
nur für Villen od. beſſere Wohnhäuſer,
in ſchöner, ſtaub u. rauchfreier Lage,
verkauft unter günſtigen Bedingungen

2 Tannecker Gaſſe.

RotherlRotherlen,
10 000 geſunde, verſchulte Pflanzen(65 bis

100 ew) zu Mk. 12,00 das Tauſend, frei
Bahnhof Suhl, verkauft (4645

Rudolf Sauer, Snhl.
2 kragende Sauen
preiswerth zu verkaufen.

Se C. R i r K e,

e eernhardiner,
8 Wochen alt, hervorragend ſchöne und
kräftige Thiere, weiß mit gelben Platten
ſowie löwengelb m. ſchwarzer Maske z.
Pr. v. Mk. 35 ab Bahn verkauft

Rittergut Gleichenſtein
4686)] b. Wachſtedt i. Th.

alter Küundchon keinſte Raſſe,Maltheſer Hüudchen, ſchneeweiß,

langhagrig, ſchwarze Augen, zu ver-
kaufen Schillerſtraße 43, part.

Mehrere alte
Göpel u. Dreschmaschinen
werden zu kaufen geſucht. Offerten bitte
unter W. N. 519 an aasenstein
Vogler A. G Halle. [(4733

Zu kaufen geſucht:
Futterrunkeln und

ZucherrunkelnSamen.
Bemuſterte billigſte Off. u. R. E. 581
bef. Wansenstein c Vogler A. G.,
Magdeburg.

Aepfel,
frauzöſ. DoppelBellefleurs und gute
hieſige Sorten empfiehlt in Centnern

und im Einzelnen

Fr. Riüiroek mer
Obſthandlung,

Halle a. S., Alter Markt 36.

Nen! Keſirbrot Nen!
(Deutſches Reichspatent Nr. 96223)

iſt ein mittels Keſir und fermentirter
Milch hergeſtelltes Gebäck und eignet ſich
in Folge ſeines großen Eiweißgehaltes
und Nährkraft für Lungenkranke, Magen
leidende, Diabetiker, Blutarme, ſchwäch-
liche Patienten und Reconvaleszenten.

Alleiniger Fabrikant für Halle und

Umgegend [4508
Otto Hämel.

Geiſtraße 46, Harz 12.
Verkaufsſtellen werden angenommen.

Nen! Nenu!

Karl Rauer, Eiſenberg i. Th.,

J Giebichenſtein. 7

Die Phrysanthemum- u. Ntsrfor-husstelung,
verbunden mit Banmschul ArtiKeln, Obst, Binderei ete., findet vom

19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Geöffuet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch bitktet

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend.

StrengsteReellität.

Lager aller

Für Verlobte.
Möbel Ausstattriamgse wen e

Societüt Berl. Möbel Fisckler
Empfehlenswerthe erſte Bezugsquelle für alle Möbel

ergänzungen, compl. Zimmer u. Wohnungs- Einrichtungen.

Berlin SW., Jerusalemerkirohe 8.

J e 5F V 2 e e e r e ee Lothiſche Möbel
5 Jahre.Garantie

Ad. TiIzer.
Stets gr. Ausw. in Buffets, Polſtermöbeln in den

neueſt. Facons mit einf. ſowie überraſch. ſchönen Bezüzen.

Polstermöbel,
ecorationen.

S e S t
h

x n

en E.
Holländiſche und friecſiſche Möbel nach alten Originalen.

Tod den NMagethieren
zur gänzlichen Vernichtung von Ratten,
Mäuſen, Hamſtern, Maulwürfen c. Viele
Anerkennungen bezeugen die ausgezeichnete

Wirkung. Jn Büchſen à 50 Pfg., 1 und
2 Mk. vorräthig. [4425C Hüirsoh-Drogerie,

Obere Leipzigerſtr. 63.
Oscar Ballin juam.

roq Jori o

Vehlſahrte- lotterig

der Deutschen e

2uwu Berlin.

Gel Sohutzgebieto S

à 16870 Geldgewinne, zaubar

ln t Tagen

c Zu Zwocken

Liehung 26., 27. 20. 29., 30. hov.

ohne Abzug im Betrage von

166.,660
50.000

25.0001215000- 15090
2 10000- 20000
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W Porto und Liste 30 Pf, extra, ewpf. J
S u. versendet auch unter Nacin.

das General -Debit: Bankgeschäfſt

M EEnnee

D

s uns

82
J in Berlin, Breitestr. 5, u.
I Hamburg, Nürnhberg, Wünchen.

h Telegr. Adr. Glücksmüller-

h Korb 75 Pfg. bisAepfel, 4 Mark, verkauft
4553 Laue, Mühlweg 35.

Liüimolenm,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Julaid, Stückwaare Läufer ab-gepaßte Teppiche verſendet überall hin
das LinoleumVerſandt-Geſchäft

Paul Thum, Chemnuit.
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

Gegen Rheumatismus e.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

Katzenfelle,
ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk.

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

hhq]qqqchhchhcBei Zahnſchmerz
ſowie zum Ausfüllen hohler Zähne
verwendet man am beſten unſ. geſ. geſch.

flüſſigen Jahnkitt,
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

575000

u. Müller à bo.

e S S e hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das bisher in

be rege Vieh fte Ponch einune Vieh Geſchäft
W S meines Vaters nach Brehna verlegt und über-

nommen habe. Zum Verkauf kommen allwöchentlich Freitagse

ilchende und hochtragende Kühe und Färſer,

ſowie Zuchtbullen.

nenm

Ich werde beſlrebt ſein, ſtets, wie disher ſchon, gute und reelle Waare zu ange-
meſſenem Preiſe zu liefern. Mit Hochachiung

Hermes raun Be le Viehhändler,
Brehna, Zahnhofſtraße 29 a.

uſige Wohnung Markt 9.

e

ssen, weissen Edels
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedriqzswerty
S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell-
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise. cZuchtziel iſt bei Er
Schnell-

r t

2 a W. SS Don eh ea S e zSe a
D. J A.

Bamniagresclkä ſt Halle a. S.,Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiehlt sich zu

Effecten-Geschäften und Capital-Anlagen.
Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse

Anfangs und Schluss-Course. 14726
DepositenAnnumne. Ohecke- Verſcefev.

Nährstoft heyden
Appetitanregend.

Eminentes Kräftigungsmittel
für Sabvnenttere Nee e Reconvales-

Krafiquolle e n e en goeltg van
Angestrengte.

Täglich 2—-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten
in Cacao, bewirken starke Steigerung des Appetits, der
Kräfte und

bei stilienden Frauen Vermehrung und Verbesserung
der Mileh. Dementsprechend nehmen auch die Säug-
ſinge Viel sohnelier an Gewicht zu, sohbald die Rutter
Nährstoff Heyden geniesst.

stoff, der Feinerlei Verdauungs-Nährstoſf Heyden ne
direkt resorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Muskelsubstanz ver-
wortet wird.

Erhälttieh in Apotheken und Drogen-Handlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

ist ein aufgesehlossener Fiweiss-

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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